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Stalins heuer Notschrei an die Verbfindeten 
Maisky fordert in London dlo versprochono zweite Front •— „Ein# OffOnsIva unserer-

selts wVre Selbstmord", Ist die englische Erwiderung 
B e r l i n ,  2 6 .  M ä r z .  

Die Furcht vor der Zukunft vtranlaBte 
Stalin, durch seinen Londoner Botschalter 
Maisky einen neuen Hilferuf nach Errich­
tung. einer »zweiten Front« an aeine plu« 
tokratischen Spießgesellen zu richten und 
sie dringend an die Erfdllung Ihrer Ver­
sprechungen zu mahnen. 

Das Jahr 1042,  so versuchte Maisky dcti  
lüngländern klarzumachen,  sei  »u'cr  ent­
scheidende Augenblick«.  Die Verbündeten 
müßten »sofort  die Offensive ergreifen,  
wenn sie wirklich den Sieg /u erringen 
wünschten«.  Noch l iege die Ini t iat ive beim 
Feind,  aber die Verbündeten tnl lßten »die­
sem Zustand ein Ende machen«.  Dies sei  
der  einzige Weg zum Sieg.  Der entschei­
dende Kampfplatz,  so betonte Maisky,  sei  
die Ostfront .  »Wenn die Verbündeten den 
Krieg gewinnen wollen,  so müi 'scn sie 
al les,  wa.s  s ie  haben,  in die Waagschale 
werfen.  Wie,  v^'ann und in welcher Form 
dies getan werden kann,  is t  eine Angele-
geiiheit ,  die die Oeneralatäbc entscheiden 
müssen.« 

Bolaclicwlstische Ängste am Ende des 
Winterkdeges 

l*j iuir inglichcr,  j i l j  es  der Jude Maisky 
in Stal ins Atdtrag getan hat ,  kann ein 
Notschrei  nach sofort iger Rettungsaktion 
nicht  ausgestoßen werden.  Vier Monate 
Winterkrieg haben die ei t len Hoffnungen 
l icr  Bolschewisten auf eine Wendung des 
<Jeschick^^ zunichte gemacht.  In Schnee 
und Eis Jr ieben Poli truks in unendlichen 
Massen das Kanonenfutter  gegen die 
deutschen Linien und vermochten sie doch 
nicht  zu erschüttern.  Nun naht  die wär­
mere Jahreszeit  uncf Stal in sieht  seine 
vermeintl iche Chance zerronnen.  Urausen 
vor dem, was kommen wird,  mag die sow-'  ^ 
jel isf l ien Machthaber packen,  und immer 
Jr inglicher werden die Mahnungen an 
London und Washington,  ihre Verspre-  ^  
chinigen einzulösen.  ."V 

Vor zehn Tagen lamentierte der  Judel  
Litwinow-Fmkelstein vor den Newyorker 
l- ' lutokrat t 'n  und beschwor sie,  nur eine! 
.Xktion,  die ein Wagnis bedeute,  habe'  
^^»einige 'K Aussichten auf Erfolg.  Noch 
deutl icher wurde jetzt  Maisky.  Er spricht  
es  offen aus,  daß ein Aufschub verhUng-
ii isvoll  wäre.  »1042 und nicht  19431« ruft  
er  den Herren Churchil l  und Roosevelt  zu,  
die derf  Krieg so eifr ig betr ieben,  aber 
inm mit  ihrem Einmaleins zu Ende s '"d.  
iJenn so steht  es  tatsächlich selbst  nach 
dem Urtei l  sachverständiger und beson­
nener englischer Kreise.  

Eine britische Antwort von brutaler 
Deutlichkeit 

»Eine Offensive bedeutet  Ifür die Ver­
bündeten,  wenigstens für  die nächste Zeit ,  
nichts  anderes als  Selbstmord«,  schreibt  
mit  brutaler  Deutl ichtceit  der  mil i tärische 
A'\ i<arbeiter  der  Londoner Wochenzeitung 
»Il lustrated London News«,  Cyrel  Falls .  
Ihm sei  nicht  bekannt,  schleudert  er  den 
Moskauer Agltatorei i  und ihren Nachbe­
tern in England und USA ins Gesicht ,  c 'al i  
die Sowjets  »jemals während ihrer  lan-
i^en Wintgroffensive größere Ortschalten 
/-uri lekcrubert  hät ten!« 

• Der schwankende Holzsteg,  auf dem die 
phitokrat ischen und bolschewist ischen Lli-
genmeister  monatelang balanzlerten und 
Kopfstände verlogener I l lusion vollbrach-
icn,  is t  i lamit  krachend zusammengestürzt .  
An nichts ,  so rechnet  dieser  mil i tärische 
Sachverständige in seiner Befrachtung 
der Lage den Bolschevvislenfrcunden vor,  
l . i lnne sich ihre Hoffnung anklammern.  

'Notrufen veranlaßt ,  denn die Nemesis 
naht .  

Es ist  nicht  so,  daß die Sowjets  den 
Engländern und'  Amerikanern den Sieg 
in ,den Schoß legen können, und die Zeit 
arbeitet  auch nicht  für  die Verbündeten.  
Noch in diesem Jahr fäl lt  die Entschei­
dung! So rufen Maisky und Litwinow den 
Plutokraten entgegen,  so beurtei l t  Stal in 
selbst seine Lage. 

Die SAwlariilffiHn Mr Mpis 
Für die Einreibung Indiens in die Front 

der Achsengegner Ist es zu spät 

T o k i  o ,  . 'JG. März.  

»Hütschi  Schimbun« weißt  in einem 
Kommentar zum Besuch Cripps in hidien 
darauf hin,  daß der bri t ische Abgesandte 

auf ungeheure Schwierigkeilen stoßen 
wird,  wenn er  eine aufrichtige Unterstüt­
zung der Inder erlangen vvll l^ well  Indien 
einzig und al lein an der Erinnerung der 
vollständigen Unabhängigkeit  interessiert  
!St.  

Das Blalt  erklärt ;  England macht bi l l ige 
Versprechungen,  Indien die Unabhängig­
keit  zu gewähren,  um die jetzige Krise 
zu überbrücken,  aber im Lichte der  Oe* 
schichte des ersten.  Weltkrieges wird es 
deutl ich,  was solchc Versprechungen auf 
sich haben,  wenn sie (jOstal t  unndimen 
sollen«.  Das Blat t  meint ,  daß es jetzt ,  wo 
der Ostasien-Krieg die bri t ische Schwä­
che schlagend beweist ,  »für England zu 
spät  is t ,  die Einreihung Indiens in die 
Front  der Achsengegner zu versuchen.« 

lapai besetzt die Andamanen 
Kapitulation der brltisclien Truppen 

Tokio,  26.  März.  

Amtlich wird bekanntgegeben, daB ja­

panische Truppen die Andamanen-Inscln 

im Golf von Bengalen besetzt haben. 

Ergänzend wird mitgeteilt, daß die 

durt stehenden britischen Truppen, die 

entscheidender Bedeutung.  Ein Außenpo-
sten Indiens sei  damit  berei ts  in Japani­
sche Hände gefal len.  

Wfltbi ld-üicüe (Wb.)  

Die erfolgreiche Landung japaniscUcT 
Strei tkräfte auf den Andamanen-Insein 
wird von der gesamten japanischen Presse 
als  Operation von weit tragender Bedeu­
tung in größter  Aufmachung wiedergege­
ben.  

Damit  is t ,  wie »Tokio Nitschl  Nitschii  
feststel l t ,  gegenüber dem Intr igenspiel  
Cripps '  in Indien die einzig r ichtige und 
verständliche Antwort  gegeben worden.  
»Asahi Schimbun« hebt  hervor,  daß mit  
der  Besitzergrejfung der Andagianen-In-
seln Englands Sorgen um seine Kronko­
lonie Indien noch weiter  wachsen dürften.  
Für die weiteren Operationen im Oolf  von 

.Aber d 'ese ausweglose Situation ist  ja  |  Bengalen und im gesamten Indischen 
eben,  die Stal in zu immer dringlicheren i Ozean sei  die Besetzung dieser  Inseln von 

Die durch ihre Lage am Ostrandc des 
Golfs  von Bengalen seestrategisch 

-  .  .  X .  .  äußerst  bedeutsan^zu Brit isch-Indien ge-
Zwecklosigkeit emes >Viderstandcs ein-1 hörenden Andamanen-Inseln bestehen aus 
sehend, bedingungslos kapituliert  hätten,  i  den vier  Hauptinseln Nord-,  Mittel- ,  Sütl-

I und Klein-Andaman sowie aus etwa 2tH} 
kleineren Inseln mit  insgesamt 65Ü0 Qua­
dratkilometern.  Die Bevölkerung von rund 
18 000 Menschen besteht  hauptsächlich 
aus Indern» nachdem die zwergwüchsige 
Urbevölkerung von den Briten bis  auf we­
nige hundert  Köpfe ausgerottet  worden 
ist .  Die Inseln sind Q»on dichten Urwäldern 
bedeckt ,  aus denen u.  a .  Ebenholz für  die 
Ausfuhr gewonnen wird,  während die 
meisten tropischen Nutzpflanzen einge­
führt  werden müssen.  Auf der  Insel  Süd-
Andaman l iegt  der  Hauptort  der  Insel­
gruppe Purt  Blair ,  sei t  1958 bri t ische 
Strafkolonie für  Indien.  

Ausgezeichneter Flotten- und Luftstütz­
punkt 

Die Andamanen l iegen nur noch rund 
1000 Kilometer von der Ostküste Bri t isch­
indiens entfernt .  Die Entfernung bis  zu 
dem wichtigen bri t ischen Flottenstütz­
punkt Trincomalee auf Ceylon betrügt  nur 
rund 1200 km. Die wichtigsten Seeverbin-
dungen nach Indien laufen aus dem Indi­
schen Ozean in den Oolf  von Bengale.! ,  
der  jetzt ,  nachdem die Andamanen in j . i -
panischer Hand sind,  von der japanischen 
Flotte beherrscht  wird.  Die Seezufi ihren 
nach Kalkutta und Madras sind damit  
s tark bedroht .  

Der japanische Vorstoß in vien Golf  von 
Bengalen,  der  nun zur Besetzung der .An­
damanen geführt  hat ,  is t  die konsequente 
Auswertung der Eroberung von Singapur.  
Nachdem praktisch ganz Sumatra,  Java,  
die Halbinsel  AAalakka und damit  ein gro­
ßer Teil  der  burmesischen Küste in japa­
nische Hand gefal len sind,  befinden sich 
fast  4000 Kilometer Küstenlinie am Indi­
schen Ozean unter  japanischer Kontrolle.  

Die Andamanen sind* sowohl als  Flot­
ten- wie als  Luftbasis  für  die nächsten 
japanischen Operationen von unschätz­
barem Wert .  Die Hauptstadt  der  Insel­
gruppe,  Port  Blair ,  besi tzt  ebenso wie die 
Stadt  Port  Cornwall  einen ousgezcichne-
ten Flugplatz.  
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DIsmardcs MIBlrauen 
Voa Frl lz  S«ld«nsahl  

Das Moskowiter  Reich Ist  s tets  vom 
Abendland mit  einer gewissen Abneigung 
betrachtet  worden.  Nur dynastische 
Gründe führten zu einer Rückslchisnahmc^ 
die Bismarck einmal »beispiel los in del  
Oeschichte« genannt hat  

Die Überbrückung der fundamentalei l  
Gegensätze zwischen dem nach Westen 
zur Explosion drängenden zarist lscheit  
Imperial ismus und dem aus einem gemein-,  
samen römisch-germanischen Oeisteserba 
entstandenen Abendland war Immer eina 
schwierige Angelegenheit .  Bismarck hat  
für  den Aufbau des Deutschen Relchei  
die dynastischen Beziehungen zu Peters­
burg nutzbar zu machen verstanden,  abef 
niemals sein Mißtrauen aufgegeben,  da» 
besonders nach dem Berl iner Kongreli  
fast  unausgesetzt  neue Nahrung erhiel t .  In 
den letzten Jahren seiner Amtstät lf ikeit  hat  
sich Abneigung des Kanzlers gegen Ruf;5-
land verschärft ,  gerade deshalb suchte ef  
durch den RückVersicherungsvertrag diJ  
unberechenbaren Kräfte,  die jenseits  def  
Düna am Werke wAren,  zu bändigen.  
Wenn er  einmöl resignierend bemerkte,  es  
sei  schwer,  Petersburg zufrieden zu steU 
len,  so hat  er  sich im Jahre 1888 schotl  
zu der Erkenntnis  durchgerungen,  daU 
man das zarist ische Reich wie eine veb-
mentarisch vorhandene Gefahr zu behaU'« 
dein habe<^,  gegen die man fortwähreni  
Schutzdeiche err ichten müsse.  Daß diesa 
Gefahr sei t  der  Barbarisierung des Ostens 
durch die Sowjets  ungeheuer zugenom« 
men hat ,  bedarf  nicht  mehr der Bev^eis-
führung.  

Von al len f jroßmächten haben die Mos­
kowiter  die meisten Kriege geführt ,  
nämlich sei t  1500 etwa durch 220 Jahre,  
Sie haben slcl i  in diesen vier  Jahrhunder­
ten aus den m(>skowitischen Wäldern un J  
Sümpfen heraus nach al len Seiton vorge-« 
schoben,  den geringsten Widerstand abcf 
in jenen entvölkerten Gebieten gefunden,  
die s tändig von den hunnischen Horden 
heimgesucht worden waren.  Längst  cho 
das Zarenreich bis  zum Schwarzen Meef 
voidrang,  faßte es an der unteren Wolga,  
am Nordufer des Kaspischen Sees und an 
den Nordabhängen des Kaukasus Fuß,  
Noch die ganze erste Hälfte des 19.  Jal ir-» 
hundert» is t  mit  unaufhörl ichem Kleinkrieg 
gegen die kaukasischen Bergvölker erfüll t .  
Während Mitte des 10.  Jahrhunderts  den» 
zarist ischen Staat  die zei tweil ig erlang*q 
Kontrolle über die Donaumüiidung wiedef 
abgenommen v/erden konnte,  gelans* 
mtihelos das weitere Vordringen nach 
Zentralasien;  schon Generationen zuvof 
war das menschenleere Sibir ien kampflos 
von Händlern und Abenteuern in Besiu 
genommen worden.  Die ständige Herein* 
Ziehung primit iver zentralasiat ischcr VöU 
kerschaften in die ^>russlschec Bevülkc-
rungsmasse gab dann den Nährboden füf 
jene Untaten und Grausamkeiten ah,  durci i  
die sich schließlich der Bolschewismus in 
die Geschichte eingezeichnet  hat .  War 
das zarist ische Rußland nach Bismarcks 
Worten eine ständige elementare Oefnhr,  
so mußte der moskowitische Bolschewls* 
mus erst  rocht  zu einer steten furchteri 'o-» 
genden Bedrohung des Abendlandes wer-« 
den.  

Das Feuer fraß sich in den letzt i i i  
zwanzig Jahren unterirdisch weiter  und 
näher an Europa heran,  je  mehr die Sow--
jets  ihre westl ichen Gebiete zur Rüstung j-
kammer gegen Europa verwandelten.  
Sehr spät  hatte im Zarenreich die Indu­
str ial is ierung eingesetzt .  f3as lag daran,  
daß die gewalt igen Stelnkohlenvorkom^ 
men am Donez erst  sei t  dem letzten Vier­
tel  des vorigen Jahrhunderts  nenncnsuert  
abgebaut wurden;  noch l 'ndc der Acht­
ziger Jahre war der Bergbau völl ig primi­
t iv.  Das hat  sich während der Zarenherr­
schaft  auch nicht  mehr geändert :  selbst  
die Sowjets ,  die doch eine Amerikanisie­
rung ihrer  Industr ie anstrebten,  Uunntcj i  
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nur ^i inz . ' i l lmahlich die Stt ' inkohlcnför-
iJerung mechanisieren.  Amerikanischen 
Journalisten,  die t jm 1930 eine Reise ins 
Donezjieblet  erwirkten,  waren entsetzt  
üher die geradezu mittelal terl ichen Zu-
st . ' inde.  Die Bergarbeiter ,  zur Zwangsar­
beit  geprefi te  Bauern,  mußten zu Fuß,  
loib auf al len Vieren kriechend,  in dii^ 
Stol len hinab.  Das Hauen des Gesteins 
fand ebenfalls  noch kriechend und 
knieinl  Hrsi  in den folgenden Jah­
ren petzte dann eine ziemlich radikale 
Mechanisierung des Bergbaues ein.  Zur 
gleichen Zeit  wurde auch das Kraftwerk 
bei  den Dnjepr-Strnrnschncllcn gebaut.  
I is  entstanden zwei,  in kleinen Umriöscn 
Schon in der Zarenzeit  vorhandene Rü-
st i ingsreviere.  das eine am Linterlauf des 
fJnjepr mit  üein Dnjeprkraftwerk als  Mit-
lelpunkt;  ausstrahlend auf die Kiscnerz-
vorkommen von Kriwoj Rog und die Maii-
ganvorkommeri  von Nikopot,  angeschlos­
sen auch die  W'erft lndustr le von Nikola-
icw.  Das zweite indiistr icrcvier  entstand 
rund um die Donezkohle;  als  nördlich-
^Ter Stützpunkt Charkow mit  dem Trak-
lurei iw'crls ,  in dem Panzerwagen am lau­
tenden Band hergestel l t  wurden;  als  süd­
lichster  Ausläufer  .Mariupul an der Bucht 
von Taganrog;  eir>bezogen in die spätere 
Ausbauplannng auch die Halbinsel  
Kerlsch mit ihren grofien l i isencrzvorkom-
men.  

f) ie  beiden Riistungsbezirke — nicht  
die einzigen,  aber rnhstoffmäfi ig am be­
bten ausgestat tet  und verkehrsmäBig als  
Ergänzung für das jMoskauer Industr io-
Revier  günstig gelegen — waren in dem 
ukrainj .schen Gebiet  entstanden,  in dem 
die Moskowiter  noch keineswegs lange 
die Herrschaft  at isgeiibi  hat ten.  Noch in 
der Zeit  des Grafen Witte,  also zur Jahr­
hundertwende,  nannte man die Ukraine 
be/eichiiendt-rweise •.  Neu-Rußland r .  Das 
:^ ' \cal t ige Steppenlaiul ,  das sich südlich 
l ies russischen Waldgürtels  erstreckt ,  ge­
hört  eben gcschicbtl ich und seiner Boden-
str i ikt \n" nach viel  eher zu Mitteleuropa,  
.ds t lessen osri icher Ausläufer  es aufzu­
fassen wäre,  

A\an fragt  s ich überhaupt,  wie es kom­
men konnte,  daß die l 'kraine,  die gera-
üe/u vorhest immt zu sein scheint ,  öst l i ­
ches X'orland lairopas zu werden,  so 
vii l i ig i lem eun)päischL'n Machtbereich 
entglei ten konnte.  Die l i rktärung ist  dai in 
zu f inden,  dal3 dieses l .and,  das i lurch 
keinerlei  Sehutzwall  gegen Zentralasion 
abgegrenzt  war,  'zunächst  den wiederhol­
ten Oberfhiten mit  mongolischen Völkern 
ausgesetzt  war und dadurch keine slaat .s-
bi ldende Higenkraft  aufzubringen ver­
mochte.  Der Fall  Konstantinopels und 
das Vordringen der Osmanen bis  nach 
Bc'ssarabien und an die Donaumündung 
waren schliel- j l ich die beiden nii l i lär ischen 
l i reignisse,  die in jenein Augenblick zur 
t . 'nlerbrechtnig ural ter  Handclsstral>en 
und persönlicher Beziel iungen führten,  als  
die Aufmerksamkeit  Furopas auf die ge-
heimnisvi>llen Länder Indiens und Ameri­
kas abgelenkt  wurde.  Während die Mos-
kaiH-r Fürsten sei tdem leichtcs Spiel  hal­
len,  s ich ohne Bedrohung durch Europa 
gegen Osmanen.  Tataren und Kosaken 
durchzusetzen,  begann die transozeani-
>che l 'ntfal t img Furopas.  Sie ist  abge-
si  l i iossen.  

Gerade dieser  zweite Weltkrieg zeigt  
nii l  der  Auflösung des bri t ischen Fmpire,  
daß die abendländischen Tochterreiche 
in Übersee jene Verselbständigimg fort­
setzen.  die 1773 bis  17S3 im Nordaineri-
kanischen l- ' reiheiiskrieg begann.  Heute 
w endet  sieh der sich selbst  t reu gebliebene 
europäische K(jntinenr wieder seinem Ost­
land zu.  Der Pendelschlag europäischer 
( ieschichte,  der  für  Jahrhunderte nach 
Westen über den Atlantik wies,  schlägt  
jetzt  wieder nach Osten zurück.  Er is t  
beschwingt durch die Notwendigkeit  einer 
Abwehr des moskowitischen Druckes,  den 
Bismarck in den letzten Jahren seiner 
Amtszeit  mil  beunruhigender Deutl ichkeit  
erkannte,  noch ehe die Sowietisierung der 
ini  kontroll ierbaren zentralasiat ischen 
. \ \assen die Gefahr schließlich derart  ver­
schärfte,  daß eine aktive Abwehr unauf-
s<hiebbar wurde.  

Das Oberhaas und der Shandal von Singapur 
Lord Addison bolouchtot dio Korruption dor brltlschon Vorwaltung — Churchill lässt dio 

golordorto Untorsuchung vorhIndom 
Stockholm, 26.  März.  

Eine Debatte im Oberhaus gab neue 
Aufschlüsse über die Korruption und die 
korrupten Verhältnisse in den britischen 
Ostasienkolonien vor Ausbruch des Krie­
ges im Pazifik und l>€leuchtete a1>erma1s 
den verbrecherischen Leichtsinn der Lon­
doner Drahtzieher, die Japan in ihrem 
Übermut herausforderten. 

Lord Addison verlangte Einsetzung ei­
ner IJntersuchungskommission,  die einen 
Bericht  über die Verteidigung Singapurs 
ausarbeiten soll .  Er erklärte zur Begrün­
dung: »Wir müssen in den Annalen unse­
rer  Geschichte lange herumsuchen,  um 
ein Ereignis zu f inden,  das ein derart iger 
Schock für die öffentl iche Meinung war,  
wie CS der  Verlust  von Singapur !st .  Es 
war kein plötzl icher,  überwält igender 
\ 'er lust ,  sondern das Finale einer zweimo­
natigen Reihe von Ereignissen,  die eines 
nach dem anderen einen 

unverzeihlichen Mangel an Voraussicht, 

einen Mangel  an r ichtiger Einschätzung 
der feindlichen Stärke,  einen Mangel  an 
hinreichendem ,  und geeignetem Ausrü-

stungsmaterial  sowie ungenügende Aus­
bildung der Truppen und das Versäumnis,  
mit  der  eingeborenen Bevölkerung in r ich­
t ige Beziehung zu kommen, erkennen lie­
ßen. '} '  

Lord Addison sagte weiter:  >'Ich glaube,  
es  ist  .Material  genug vorhanden für eine 
Untersuchung,  wer für  die Befest igungs-
werke in Singapur verantwortl ich ist ,  wie 
es kam, daß der Generalstab eine so be­
klagenswert  schwache Arbeit  verrich­
tete,  daß keine Landverteidigungswerke 
errichtet  worden sind,  daß die Wasserre­
servoire offen gelassen wurden und daß 
die Johur-Hügel unverteidigt  bl ieben.  Sind 
solche Befest igungsanlagen mit  Scheu­
klappen auch anderswo angelegt  worden? 
Dies ist  ein sehr wichtiger Gegenstand für 
die Untersuchung.« 

»Nicht genügend Material.. .«c 

Der Antrag Addisons wurde abgelehnt  
durch den Regierungsvertreter  Lord Cran-
borne,  der,  obwohl General  Benett  inzwi­
schen einen Bericht  von 15 000 Worten 
über die Kämpfe auf Malaya eingereicht  
hat ,  behauptete,  es  l iege nicht  genügend 

Erbitterte Mkänipfe Im Doiezgeblet 
Ein folndllchor Zorstöror und oln Dampfor vor Sotlum vortonkt 

Fünf Lufftslogo von Hauptmann Ihlofold an olnom Tago 
Führcrhauptquart icr ,  26.  März 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt  bekannt;  

Auf der  Halbinsel  Kertsch wurden 
schwächere feindliche Angriffe abgeschla­
gen.  

Im Donez-Gehict  scheiterten Angriffe 
des Feindes,  die zum Teil  von Panzern 
unterstützt  wareMi,  in erbit tertem Nah­
kampf an dem hartnäckigen Widerstand 
deutscher und rumänischer Truppen.  

An verschiedenen . \bschnit ten der übri­
gen Ostfront  wurden bei  fortdauerndem 
Tauwetter  feindliche Angriffe in tei lweise 
harten Kämpfen ebenfalls  abgewiesen.  
f>rt l iche Angriffsunternehmungen verl ie­
fen erfolgreich.  

Am 24.  März v^arfen Kampfflugzeuge 
Jn einem Hafen an der Kaukasusküste ein 
Handelsschiff  mit t lerer  Größe in Brand.  

Ein deutsches Lhitersecboot versenkte 
ostwärts  Sollum aus einem stark gesi-[  
cherten bri t ischen Geici tzug einen Zer-1 
störer  und einen Dampfer von 50()0 brt .  |  

Deutsche Kampffl ieger griffen den Ha-i  

ien La Valet ta auf Malta mit  guter  Wir­
kung an.  Vor der Bucht Marsa Scirocco 
erhiel t  ein bri t i^>ches Vorpostenboot einen 
Bombentreffer ,  

Nachtangriffe der  Luttwaffe mil  Bom­
ben schweren Kalibers auf das Hafenge-
biet  von Dover und kriegswichtige An­
lagen der Stadt  verursachten große Schä­
den.  Ein zur Aufklärung eingesetztes 
Kampfflugzeug schoß am Tage über der 
Südostküste Englands ein bri t isches 
Jagdflugzeug ab.  

Der Feind warf  in der vergangenen 
Nacht Spreng- und Brandbomben aii t  
mehrere Orte in Westdeutschland.  Die 
Zivilbevölkerung hatte Verluste an To­
ten und Verletzten.  Störungsflüge einzel­
ner feindlicher Flugzeuge führten in das 
südliche Reichsgebiet .  Nachljäger und 
Flakart i l ler ie schössen acht  der angrei­
fenden Bomber ab.  Hierbei  erziel te  Ober­
leutnant  Becker seinen 15.  und 16.  Nacht-
jagdsieg.  

Hauptmann Ihlefeid schoß anj  24.  
März seinen 70.  bis  74.  Gegner im Luft­
kampf ab.  

Erneu'er  Anoriff  auf den Rfs^ eines 

Belei tzuoes im Miirelmeer 

Zwei Kreuzer von Lufttorpedos getroffen 

Rom, 26,  Mär/  

Die Überreste des am 22.  und 23.  
März von i tal ienischen und deutschen 
Luft-  und i tal ienischen Flottenstrei tkräf-
ten zersprengten englischen Geloitzuges 
wurden,  wie ein Sonderberichter .>tat ter  j 
der  Stefani  meldet ,  als  sie berei ts  In Sicht  
der ägyptischen Küste waren,  erneut  von j  

zwei i tal ienischen Torpedoflugzeugen an­
gegriffen.  Zwei Kreuzer,  die den Gelei t-  , 
/ug begle ' teten,  erhiel ten Torpedf^trefterJ  
Einer der Krcu/er  zeigte sofort  Schlag­
sfi te .  

Rasclie Forlsclirine der lipaner In Burma 
Ttchungklng-Truppan umiingolt 

anlagen und mili tärischen Einrichtungen,  
Im Hafen wurden zwei Transportschiffe 
durch Voll treffer  in Brand geworfen.  Der 
Angriff  dauerte etwa ehie halbe Stunde.  

Qnit 'unq für  Bnnlands KotonialpoHlik 

Tokio,  36.  März.  
In Burnia gelang es angreifenden ja­

panischen Strei tkräften berei ts  Diensta '^ 
abend die nördlich der Stadt  Toun.goo 
stehenden Tschniigking-Strei tkräfte /u 
umzingeln.  Damit  war auch das Schick­
sal  von ' loungoo besiegelt .  Japanische 
Kavallerie erreichte in weitausgreifender 
Bewegung Yedaslte,  etwa 3ii  Kilometer  
nördlich von Toungoo,  wodurch Touitgoo 
Vwi) der  Straße nach Mandalav abge­
schnit ten wurde.  

Erloiereidie Siubeiunpssklion in 

Nord-Soma'ra 

Auch an den anderen Fronten tnachten 
die japuti iscl icn Truppen rasche Fort­
schri t te .  So hat  eine f / inheit  des .kipani-
sehen Heeres,  die in Nord-Sumatra ope­
riert ,  2975 feindliche Soldaten,  die in 
Mißachtung der Hefeli le  der  niederländi­
schen Behörden zur Einstel lung des 
Kampfes i-hren Widerstand gegen die . ia-
'panischen Truppen fortsetzten,  gefan-
gengenonunen.  Es handelt  s ich bei  deti  
Oefangenen um 2li) i  Niederländer und 
87.3 Bri ten.  Der Feind l icl i  auf seiner \ \  i l -
den Flucht  14.^ Gefallene zurück.  Bei  d;n 
Kämpfen erbeuteten die japanischen 
Truppen sieben schwere Gesdiütze,  zwei 
leichtere Oeschütze.  -zwei Minenwerfer .  
90 schwere inid leichte .M(is.  zah 'reiche 
Kraftwagen,  1.3 l^oote und Totmen 
Kohle.  

Porf  Moresby erneut  !)omb»rd>ert  

Die Hauptstadt  Neu-Guineas,  Port  
Moresby.  wurde gestern zimi 29. Mal 
von japanischen Bonibenstaffeln ange-
iir iffen.  Es entütanden.  wie der bri t ische 
Nachrichtendienst  zugeben muß. wie­
derum erhebliche Schäden an den Hafen-

Die Londoner «Daily . \ \ai l<i  be 'klagt  
s ich bi t ter  über den angeblicl ien i>Ver-
rat« der Burmesen,  die kurzerhand als  
.Mitglieder der  fünften Kolonn-e bezeich­
net  werden.  

»nie mit Japan synipathislerenden 
Bunnesen-Jt ,  so tam^mert  das Blat t ,  - t ru­
gen wirksam ztnn Fall  von Rangun bei .« 
Sie sollen,  wie das Blat t  behauptet ,  die 
Japaner in kleinen Gruppen in den Rük-
ken der bri t 'sch-indisohen Stel lungen am 
Bülin-  und Sit tangfluß geführt  und ihnen 
auf 'crdcm den Weg auf Elefantenpfaden 
durch den Dschungel  gezeigt ,  und si^ 
über die Bewegung der etvglischen Truiv 
pen unterrichtet  haben.  Burmesische Fi­
scher hätten die Japaner mit  kleinen 
Booten auf Flüssen und Kanälen in den 
Rücken der englischen Stei lungen ge­
bracht ,  und mehrere burmesische Regi-
t t ienter  seien zu den Japanern überge­
gangen.  Der Versuch der Engländer,  
Icriegswichtice Anlagen vor dem Rück­
zug zu zerstören,  sei  oft  durch den Über­
fal l  von Burmesen verhindert  worden.  
Um weiteren .A'errato vorzubeugen,  
sei t"  d' 'e  Einrländer gezwungen gewesen,  
die ZivMbevölkerun?:  aus der Kriegszoite 
zu ct ifferncn.  

Die Daii ly Mail« vermeidet  es  aus 
nThelieTci\den ( iründen natürl ich pein­
l ichst ,  die Ursachen für dieses Verhalten 
des bunnesischcn Voll tes zu beleuchten,  
das letzt  den verhaßten Briten die jahre-
'antre l . lnt  erdrückung und Knechtung 
quit t iert .  

.Material  für  eine gründliche Untersuchung 
vor.  Außerdem wäre,  so betonte er ,  »eine 
Untersuchung im jetzigen Augenblick ein^ '  
nutzlose Farce«.  

i Die Begründungen Addisons bezeich­
nete Cranborne als  böswill ig,  und ver­
wahrte sich gegen die Unterstel lung,  daß 
Regierung,  Stabschef und Sachverständige 

;  keine ernst l iche Neigung zeigten,  aus dem, 
'  was sich ereignet  habe,  Schlußfolgerun­

gen zu ziehen.  
Man kann diese offiziel le  Stel lung­

nahme verstehen.  Denn die Regierung 
'  Churchil ls  hat  al len Anlaß,  die korrupten 
I Zustände in den ostasiat ischen Besitzun-
I gen zu vertuschen.  Bereits  s ind mehrere 
i Schilderungen bekannt geworden,  die 
'  den Leichtsinn und Schlendrian der herr­
schenden plutokratlschen Clique bloßstel l­
ten.  Sie spiel ten l ieber Tennis,  als  Luft­
schutzmaßnahmen zu treffen.  Trotz al l  
dem, was den Londoner Regierungsstel-

i len gewiß bekannt war,  hat  Churchil l  zu-
; sammen mit  Roosevelt  Japan solange 
j herausgefordert ,  bis  es  keinen anderen 
Ausweg mehr gab als  die blutige Ausein-

I andersetzung.  

AafiOsniigserscIieininioen ! •  Empire 
Bemerkenswerte der »Times« 

Stockholm, 26.  März.  
In einem sorgenvollen Leitart ikel  be-

rchäft igen sich die Londoner s»Times« 
ndt  den Auflösungserscheinungen im Em­
pire.  Etneut  weißt  das Blatt  darauf hin,  
aaß eine neue Periode für das Empire 
begonnen habe.  Das Empire des abgelau­
fenen Zeitabschnit ts  sei  durch die Über­
legung der europäischen Tcchnik und 
curch die Monopolisierung der Waffenge-
walt  gegründet  und ausgehalten worden.  
Diese Voraussetzungen seien jetzt  im ra­
schen Verschwinden.  Das Empire müsse 
energisch- zu neuen Melhoden übergehen.  
Die Fehler  des bri t ischen Kolonialsystems,  
heißt  es  in dem »Times«-Artikel ,  »l iegen 
darin,  daß es al lzulange und al lzufest  an 
den Tradit ionen einer längst  vergangenen 
Zeit  festhiel t  und viel  von dem Gei.st  ccr  
Ungerechtigkeit  bewahrte,  dessen letzte 
Hollwerke heute zusammenbröckeln und 
beseit igt  werden müssen.«:  

•Es ist  bemerkenswert ,  daß diese eng­
lischen Erkenntnisse so spät  kommen 
und erst  in einem Augenblick,  da England 
die Hilfe der  von ihm unterjochten Völker 
so dringend notwencig hat .  

Di« aosInliKlie knm der USA-

WehmacM nntcrslelN 

Ein weiterer  Schri t t  zur Auflösung de^^ 
bri t ischen Empire wurde jetzt  in Austra­
l ien getan.  Die letzten englischen Zei­
tungsberichte aus Austral ien melden 
nämlich übereinst immend, daß das Ende 
der selbständigen austral ischen Armee 
herangekommen ist .  

Vor al lem aus einer Meldung des Suii-
derkorrespondenten der >>Daily Mail« geli t  
hervor,  daß die austral ische Armee zur 
Zeit  reorganisiert  und zu einem Teil  der  

.USA-Wehrmacht gemacht wird.  Der nord-
! amerikanische General  Mac Arthur und 
I sein Vertreter  General  Brett  haben die 
! austral ischen Generäle wie Benett  völl ig 
j in  den Hintergrund geschoben.  .Man hört  
I n ichts  mehr von ihnen,  obwohl Bcnnett  in 
der  ersten Zeit  nach seiner Flucht  aus Sin­
gapur überaus re<lsel ig war.  Eine beson­
dere Befehlsgewalt  der  austral ischen Ge­
neräle besteht  nicht  mehr.  

Nene RiHcrkrenz'rSiier  

Berl in,  26.  März 

Der Führer verl ieh das Rit terkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant  Ger­
hard Werner,  Kompanieführer in einem 
infanterieregiment,  und OlK'rleutnant  
Wilhelm Eggers,  Kompaniechef in einen» 
Tnfanterieregjment.  

Parlamenfswahien in AroypHin 

Wafdpartei erzielte große Mehrheit 

Genf,  26.  Mär-^,  
Wie aus Kairo gemeldet  wird,  hat  (i io 

Wafdpartei  bei  den ägyptischen Parla-
mentswahlen von 204 Kammersrtzen 216 
errungen.  Die Unabhängigen erziehlten 
1.3,  die Liberalen 4,  die Watan-Partei  2 
und die Saadpartei  1 Sitz.  In den rest l i ­
chen 28 Wahlbezirken werden Stichwah­
len stat t l indcn.  

Drtcl(  oi id Varlac;  Mafhurcer Vcrl i iR»- und Druckerei-
Oes.  i t i  b .  H.  -  VerIa«slei lon(t :  Eirofi  Baunnrartner '  
I lauii tsct ir l i ' t fei ter-  Anton Qerscliack- al le  In Mu-borf  

B.  d.  Drin.  Bndcasyg 6.  
Zur Zel t  jür  Anieiuen dte  Preis l is te  Nr 1 vom 1 Juni  1941 
«l i l t f r .  Ausfdi l  der  Llcfenin« de» f l l i t les  bei  höherer  
Qcw»!l  oder  Bclr ie l i . 'Sblr t run« c lbt  keinen Anspruch «uF 

Cliektahlungr  dM BeziRst ' iden 
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Indien-das jCand derlläisei 
Unt«r cl#r Gewalt d#s Südw#stmonsuiits Di« ^heftigen Kühe" von Kalkutta — Das Phänomen 

clor Kasten Raiahs mit britischem Scheclcl>uch 

te re  ersv l i reck f f t tk '  J^ j ihk ' i i  i i i s  Sterbefo-  !  s tärken,  i iu le iu  es t f i c  Br iv l ' las f i tcu  d tT NV'eiin man das vifJf;est i i l t i .Ljo l iul ivn 
porträt iLTen wil l ,  muß man mit  i lem Mim-
sim beji i ini ici i ,  dem rt 'gciUiächtigL'n Wind.  
Jcr  j^ischtspri ihenü in den weilen l lbenen 
l ies Arabischen .Meeres aufspringt  und mit  
/uckenUen Gew it tern and .new ali i)Lj;eni  
' I  ropfenfai l  einhc/  braust ,  bis  er  verebbt 
und iTiüdc wird ni  den sanLli ;L»e)i  Steppen 
Tnrkestan> unu'  den cisi iberhaueli ten 
Bergzinnen Tibets ,  \ i r  speist  und tränkt  
das Land zwischen Indns imd (langes,  
Ol inc  ihn  wäre  Indien  e ine  unter  der  
blaueji  Knppel  des Tropenhiin4nL'ls  geib 
l i i rrende Wüste,  und die 35(> Mill ionen 
Menschen in den Halm- und Lehruhütt t 'n ,  
Städten tiru!  Palästen hätteu ni-e gclebl .  

Seltsame Promenade iiti Bankenviertd von 
Kalkutta 

Die :^heil igen Kü Ik'c< von Kai 'kutta ei^^i-
s t iercn nicht  nur in der  Phanta^rc cnropa-
isvher Indien reisen-t j  er ' ,  wie die lyrintcn Ta­
len der Gaukler ,  die einen fr iUli tetragen-
(hen Manjiobanni aus der Hachen Hand 
WL'chsen hassen,  s ie  leben wirklich t ind 
' ielMjrc 'M zum quirleivUcn l-etK-n der  Basar-
. ' t ral icn.  Selbst  der  stol / .e  Bri^tc,  re^pek-
l iert  rf ie  täglichc Pr*»menade der sanften 
Vicil>eiiK*f,  Ute hierhin und dahin trot ten,  
vor .der  Stulue der Ciolt in Kali  und vor 
i lcn weißer? Saukn i ler  Banken / .a  f inden 
stnVK Ur rerfV'  iM>gar di*s Sicuerrat l '  seiner 
bl . ' .nk 'geputzten Lintousin<; xu cirK'r  küh-
ttcn Schleife h<.H'um, der  nnnahbar« Mister  
Scott ,  wenn cin Ktidel  gehörnltr  Rinder 
über den Fahiclänini  t rot tet ,  tJ-nt  a« den 
l iCK. 'hgetür)nten Pyraufkien der Anatias,  Ba­
nanen odvr Mangostrn^ 'n zu naschen.  

LVttinerungen an den Sepoy-Aulfstand 

Durch in-cinche I j ' fahrungeii  hai  i ler  
Bi ' r te  gelernt",  an der i i induist isel ien Ver-
ehrimj^ idfct? ^<reatl ir lIclK'n l-ebenj^ und an 
der lnh'rm- '<f '  des P-lger/uges n; 'ch B" ia-
res nici t j  'P,e | - , . r  / t t  rü4le!n.  Die üescti ich 'c  
raunte ihm niis  i^ichf aHzii  ferner 
inneri ing" vt-r ,  daß mehr als  einmal wegf?n 
eines . ; ( j! ihi-!  kult ischen Fußtri t tes i l ie  
Hindus atif  die Barrikaden gesprungen 
waren.  Sc)i i!c;ßhch wäre der mit:  Ströv,K'»i  
von Biri |  »» ' i t^rdrücktci  Sepoy-Aulsta- .J  
de.s  jafres i.S.57 nicht  in einer derart  gro-
t^eti  Welle i ibir  die Schwellen der bri t i ­
schen i^tntgai ' jv ' .s  und die kanotiengj-
spickk'r t  r 'orls  gebrandet ,  hät te man die 
rel igio-e.n .(^ci idi- le  der  Se,poys,  der  »Mi t  

englisvchtn Mnskeien bewaffneten l ' l inge-
borenen,  geachtel . 'Man hatte in der  Süld-
nertruppe der Sepoys neue,  mit  Kuhfett  
cingei ' ieben/j  Patroiiei i  »eingeführt ,  di^ vor 
dem Laden mit  dei ' i .  i<aihnen abgebissen-
wercien rnußten.  Die-Knh aber ist  seif  den 
Tagen des großen Kais^Ts,  . -Xshoka ein 
heil iges Tier ,  und die Sepoys hätten auf 
i l ie  StiTii / .eichen ihrer  Kaste ver/ ic)»ten 
müssen,  wenn sie in die Patronentaschen 
negri t l 'en hätten.  

Epidemien und Huriger 

l ' .ngland,  das stets  behauptet ,  Vor­
kämpfer t ier ,  Zivil isat ion und Kit l tur  
seni ,  hat  nichts  getan,  t ini  diesem unvor- '  
•»tei lbar reichen und doch anderersei ls  
wieder so armen Land auch nur die .ele­
mentarsten l irrungenschatten des mensch­
lichen Fortschrj l ts  zu vermitteln.  () ie  Mil­
l ionenmassen der indischen Bevölkerung 
sind al lein da/u da,  die Kassenschränke 
ihrer  bri t ischen Herren,zu füllen,  die die 

gis ter  Ind iens,  der  pa lmenpei tsche i .de 

Wind aus dem sa lz igs ten a l ter  0 /en i ie .  
l - " inmal  b r ich t  er  zu  spät  au l  und der  Reis  
verdor r t  unter  der  b lendenden Hel le  der  
S( jnne,  e inmal  schüt te t  e r  /u  ungcst inn 
das Naß auf  d ie  zerbf i rs tene l ' ' rde inu l  

d ie  F lüsse ü^^ersp i i len  d ie  w ie  Kar tenhä ' . : -
scT z i isan imenstür / .enden S ied lungen.  L r  
kann spe i^gn und to ten,  a l le» in  e inem 

Atem,  in  se ino Nand is t  das Sch icksa l  

Ra ja l is ,  Maharadschas und Nisams mi t  

br i t i schen Schecks fü l l te  und s i rh  ar i i  
d iese Weise e inen wi l len losen Va^^a lkn-
t roß s icher te ,  der  durch d ie  Tünche v \es i -
l i cher  Z iv i l i sa t ion dem arbe i (san»en Hindu 

vö l l ig  en i i re iudc le  und e igent l ich  nur  auf  
der  Wel t  war ,  in  den Luxushote ls  l lu ro-

p i is  e ine großar t ige X immerf luch i  /u  be-

le i ien und vor  der  gaf tcnde i i  .V\enge den 
rub in fnnke lnden Poiwp exot ischer  PoteN-

der  5 iX) ( )00 Dör fer  Ind iens gegeben,  /n - i  ta ten i i t rs / .ubre i ten,  Ko i lek t ionsre isende 
mal  d ie  br i t i schen Lrnberer  se i t  C l ives * der  br i t i sche i i  l ! inp i rep( j l i l rk ,  Schachügt t -

% 

* 

ßtick aiilf das ßankenvtertel von Kalkutta 5* .hc i i -A ix lu* \  

Ze i ten z-MaH'  .an j  der  Not  c fes  ind ischen 

Volke-s  pures üo ld  gef i l te r t ,  aber  wenig  
getan l iaben,  um d i i rch  künst l iche Bewäs­

serung d ie  zu IK)  Prozent  heute  noch h in­
ter  dem pr imi t iven Ste inze i lp f lug schre i ­
tenden Hindus von den Zugfa l l igke i ten 
des Südwesimonsuns in iabhängi^  /u  ma­

chen,  

3000 Kasten, 220 Dialekte 

Dabei  Fr is te t  d ie  Mi l l ioncnn iasse Ind iens 
e in  unvors te l lbar  genügsames Leben,  Zu­

f r ieden mi t  e iner  Handvol l  Re is ,  e in  paar  

Früchten,  e inem Schluck t rüben Wassers  
und dem ro ten Saf t  der  Betehn iß leb l  es 
in den enijen Dörfern und überfüllten AVD-
l ionenstädten,  den B l ick  auf  d ie  b izar ren 

Tempelsp i tzcn ger ich te t ,  unter  derem 

Dach s ie  a l les  opfer t ,  d ie  le lz te i i  . \nnanas 

und sogar  ih re  nat iona le  b lx is tenz,  d ie  s ic l i  
b isher  im Verhau der  Kasten erschöpf t  

und ve. rh In te l  hat .  

B isher  haben d ie  ^(XXl  Kasten,  220 Dia­
lek te  und öi i iS  Fürs tentümer ,  von denen 

e in ige d ie  ( i röße l ing lands,  andere w ie­

derum nur  e in  Dor f  an Ter r i to r ium unt -
fassen,  jede f re ihe i t l i che Regung t ie r  .Mi l -

l ionen inasse Ind iens-  verh inder t .  l> ie  b r i ­

t ische Krone ta t  noch e in  übr iges,  d ie  

vorgefundenen ind ischen Fesse ln  zu ver -

ren auf  dem Bref t  der  <i<)0 Staaten In­

d iens,  auf  de in  l4 )nd 'm je  na i 'h  S ' ' inem 
Bel ieben sp ie l te .  

Land der Gegensätze ^ 

Ind icMkenner  he l iaupten,  da l^  s iv l i  das 

Phänomen der  Kaste  a l len euro i iä isc i ien 
Maßstäben entz iehe und von eu iopä-

ischen Hi rnen n ich i .  zw deuten se i .  ! ) ; i s  

mag se in ,  w ie  Ind ien überhaupt  e in  r ie ­
s iger  myst ischer  Dsch imgel  is t .  e in  Land 

der  ( iegensät /e ,  in  dem der  pr imi t ive  Fe-

t isch is t  L ies  lJ rv \ak !s  neben dem durch­

ge is t ig ten Brahmanen.  der  buchstaben-

t reue Moslem neben dem versunkenen 
Buddhis ten,  der  .Vnhänger  des Da l i i  

Lama i ieb< 'u  dem braunen Chr is ten bete ' .  

Lng land hat  es  in  der  \ ' c rgangenhei t  
o f t  vers t in iden,  t l iese Versch iedenhei ten 

gegeneinander  auszusp ie len und nach 

dem ( I rundsat /  ,D iv ide e t  in i [»era '  über  

a l le  zu  herrschen.  Aber  das s ich von den 

O/eanen b is  /m den r jsbergen dehnende 
Riesen land,  das d ie  erober ischen län-

brüche der  über  d ie  Paßst raßen des .Nor­

dens i iePeinsc l i  w ennnenden Per .ser ,  der  

Mos lems,  der  Moguls  überdauer te ,  's r  

nun im Begr i f f ,  nac l i  langen» Le idensutL ;  
auch d ie  Premdherrsch i i f t  der  Br i ten ab-

/ i "sch i i t te ln ,  l ' l r i ch  Win ier  

Streiftichier aus den tyrenaiiia-Käiiipfen 
»Hanüs up!« iür Reuters Kurrt^spoiidentc« — Mit englischem BeuteKescIiiit/ 

gCRen die Briten — Kameraden aus dem Feindgebiet gerettet 

I II \o rda i r ika ,  1- i i i . l c  März .  len vom 1 la l iaya-1 'a l . l  b is  A ' ,4 :hat la  be-

Ai r ika-Kr ie .y ; !  L i tz i i l i l i . s^e h in /e l le is l im-  g le i te t  hat  und ihnen e in  guter  Kamerad 

ucn.  kühnes Drat i f j iänger tum und n ie  .ueworden is t .  Aus, i :c rechnet  

versa lzender .  Mut  waren d ie  ( i rmid la . i ;en i  s tcn T. iv ien der  Of iens ive 

des deutschen r . r to lgcs in  der  Cv ' re- '  ( icsc l i i i t / .  ausfa l len.  

Doch so le icht  l i i l . I t  s ie  
I rgendwo in  der  ( ie . i ienJ von A j i tdab ia  > A f r ikaner  n ic l i i  von den 

m den er ­
ste  da"» 

•em a l le r  

ra isac l ien.  
s tanden vor  e thc l ie t t  Wochen d ie  Mäi i - ,mid  inö.^^en s ie  im Ai i ' ^^nb i ick  mjch ^o 

soz ia le  Not  der  Arbe i ter  n icht  im ger ing-h ier  der  Bedic i iu i t .u '  e ines le ichten l i i fan- j  unabwendbar  ersd ie i i ien .  le r t i . i ;  mä­
sten in teress ier t ,  l ip idemien und Hunger i  te r ie - f iesc l iü t /es  mi t  t raur iger  Miene um 

raf fen jähr l ich  Hunder t tausende dah in  und j  ih re  Waf fe ,  d ' ie  s ie  i iun  .schon N i c le  Mt»-

au^ ierdem schre ib)  der  Monsun noch wei - ,nate  dt t rc l i  A f r ika  in  za l i l re iebe i i  Kän ip-

Wi 
I 'K.-Nuüu: Krlcushcrichior l imtMiiiMM 'Wh.i  

\ 

St»hsqiiart iur  im Kralt^aKcn 
Zu e iner  hes| i rec l imi j ;  i i i i t  ( ie i ic ra lohcfs t  Rommel  t r i i f  Uef ic ia l ie l ihn i i tAc l i i t l !  Kesvc i r i i i c  

.  .  .  . IUI  w incm Fc ld i ' l l i i i l ia fe i i  in  Nonla f r ik . i  e in .  i  

eheiiK 
Die Wäimer  der  K i -Bedienun;> i "  ken­

nen i im>Mi !  Z ie l :  l i i i i  neues t ieschütz lx  

Da d ieses n 'a t i i r l i ch  \ 'o rers i  ke in  deut ­

sches se in  kann,  nml . i  a lso  e in  ' ieschütz  
vom Touimy . 'gehol t  werden.  

In  dem näc l is ten ( ie fee l i t  s t i i i inc i i  s ie  

mi t  der  In fanter ie  \ ( ) r .  e rbeuten e ine 

Selhst fa l i r la fe t te  mi t  Muni t io i i  und ma­

chen e ine »^c l ine l la i is l i i ldmi ,^  \ (n t  M\  

.Mi iu i ien I  »a i ie r .  M i t  der  cn j i l i schen 
SeIhst ia lH ia fc t te  setzen s ie  den \  Or-
inarsc l i  fo r t .  

In  dre i  Ta,L ;cn veru ich ie ie  d ie  unc^e- .  

Nc l iu l te  Bedicn i i i i i ;  mi t  dem c i iy , - ( ischen 

( iesc l i i i l /  v ier  e i ikd ische Dak- ( iesc lu i t /e  

und i i ie l ie rere  Lastkra f twav ien.  

Schticilaiishikluitu hui hritiselten (iv-
sci i ir tz  

l ' . i l i r /e i i ! . ;e  s ind a i ic l i  in  lü i ropa teuer .  

In  Af r^u i  s ind s ie  e i t t fac l i  tmbe/a l i lbar  

und t i i c i i l  m i t  ( le id*  au i /nwie .v :en.  Ke in  

\ \  in idcr .  i . la l , l  U i i te ro f i i / ie r  l ' i .  ü t ic l i  e ine in  

( ie fee l i t  he i  Ant i i la t  '4e is tes ; ic . i ien \ \är l ig  

und cn isch losse i t  handel te ,  als er .  nach­

dem der  To in iuN'  l i i t i . i . ' s t  gel lv ) l ien  war .  

e inen sc l in i t t i .L ;e i i  I 'o rd-Wai^e i j  am'  s ich  
zubrausen sa l i .  

Ls  wi rd  tmr  in  d ie  Lu i t  .ueschossen!  
h i i i te te  se in  Ko inmar^do.  

Wie e i l t  a lnMm;. isK iser  l 'nye l  ta l i r i  der  

fV .  \ i i t i i , r lMitc;  '  Mi/i inl i  lUI-

Ki ip i t i i i i le i i t i ian t  Wt i l i r  

^•l l  ik ' t i  ; ;Mfiici i  b? fi»l '4ci i  inisort ' i  l  -UdOU' \nc 
'Vmerikits  Kil l te ,  mmi dcncti  i ler  WclirnMcii i  
l ' c r ich t  am i - l ,  i l .  mc l i le lc .  war di i^  I  - iSmi i  
( i t i tc r  t ' i i l i i  im i ;  \  (H l  K . i i ' i i ;o )k : in i i . iMf  Wul i r  

l ier \orui^ciul  l icici l iy:? 

schneid . i !<c  Wasen auf  d ie  de i i i sc l ie i i  

L in ien zu.  Ms er  nahe '^cnu i :  heran is* .  

ge i i i i . i ieu  e in  paar  Sch l isse in td  e in  h in ten 

•  Mai tds  up! ' .  Ul l i  die  in  dem W . i-en 
s i lzenden l le r rNc l ia i ten ,nn d ie  S iL i ra l i im 

mtd den be\  f ) rs iche i rden l ie^ i t / .w ec l iv^  

des her r l i -v 'hvn < ie fahr ts  ami iK- rksv i in  zm 
machen.  

Der  Bes i tzer  dcN Wa,nen^ s i  e 'o  ^miu -

Hscher  Rei i te r -Kr ie . i i skor rc .spondc in .  e i -n  

j in i i ^er  .V\a im \ 'on  Jö Jahren,  der  i^ l  de  

C. \  rena ika-1"" j 'on !  ' ^ ic f i  eh i i . i i c  . ion l •n , l l l ' ^ t  •  

sehe Lorbeeren verd ienen wol l te .  

F.inc wackere I at 

t 'ane S i t i ' ka- i  i ruppe h l  w e i ' i  n  d .» .  

I 'emdi^eb ie t  h i i ion iu 'e f lo ; . ;cn .  um N. ic l i -

.sc l iub ip l i i tzc  mi i  iV -mben 7n be lemi ,  

I  ix ' r  dem Zie l ramn wi rd  der  \  crb . ind 

von i ibcr !e ,nenen e i i . i i l i schen Ludkrat ic i i  

an, i ;ey ; r i i te i i .  D ie  Stukas scrMiche i i  n .  

I  ie f t l i i j i '  s ich  der  dro l iende i i  ( i c ta l i r  / •  i  

en t / . rehen.  I " ' lu !4zeu '^ fü l i rer  und l io rd tm.-

ker  \ers i iche i i  durch Kurven und durch 

Abwei tc  um den A\asc l i i i ]en ; . ;e  we i l  re i i  

s ich  der  lemdl ichen .L i .uer  /u  'erw ehren.  

Da wi rd  e ine St t ik i i -Wi isc l i ine  . t in  V l iu  

lo r  get ro f fen,  is t  ; ;ezu i i i i . v je i i .  n imen rm 
l "e ind j ;e l> ie l  zu  landen.  

Se lbNi  wenn d ie  Landun. : ;  ^e l in . ; ; : ,  "v r  
< i e ian.ne i ischaf t  >o w ie  s icher .  \V 

i in '^e l ia l tencm Xte in  sc l i . iue i i  d ie  Kame­

raden am d ie  M. isc l i inc .  d ie  /a i r  L . in -
d in ig  a i isc t / t .  

' e ' s  i s t  k a u m  l a l . i b i i r .  L i n e  / w c . ; .  
> tnrzkaii ipnMa.scl i i t ic  landet  im in i l ief  ha • 
net)en der  schwcr bevch;idi ,L;iei i  W.ischi-
ne.  deren Motor verdäehtiv; '  nuaiim. 

Der Bordfunker  der  /wedei i  Masciian-
Mir in i i t  heraus,  /»eht  den xerw unde ' .e  i  

F lu j izeukn 'ührer  und den . l ie ic lna l is  vcr -

wmidete i i  l io rd innker  der  zur  Laiidim.* 
; iez \ \  mi j ie i ien.  nun brennenden N^a '^ch i i i  • 

heraus und sch le i>p i  d ie  be iden \L i i ine ; .  

d ie  n ich i  n ie l i r  J ie l ien k i i imen.  zu se ine ' '  

Kab ine.  Zu dr i i t  luc iven ^  e  nun i i i i  l iu  d-

funkers i i / .  während der  t iu .^zeu. imi i l i rc  

\o I I ; ;aN .i^^ ih t .  d i i rc l is tar le t  und dank Sa ­
l les  i l ie .^^er ische i i  K( )nne i fs  und ^ch ic  

Ka l tb l i i t igke i l  t ro tz  der  en, : ; l i . sc lkn 

'^ ic l i  und d ie  Kamera i . len /um Die i iv tph i i  
zurückbr ingt .  

^ Kr ie .^s i ienc i i te i '  W i lheh i i  Imi ' . ;  ( !M\ )  

m 

W • ,l..|,. 
l t ( i t i i l i i )V 

l . i i ik '< d . i^  l \ I .Oli . ius.  rccl i ls  iK '(  I l . i i i i>l l i , i l i t i i iof  
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V<M, und JCtätuc 
Das kulturelle Schallen in der 

Reidishaoptstadl 
Reichsmiti is tcr  Dr.  Goebbels versam-

inelte arn .Mittwoch die hervorragendsten 
Vertreter  des Berl iner Kulturlebens im 
i hronsanl  des Reichsministeriunis für  
\  oIksaufl<lärung und Propaganda und be­
sprach mit  ihnen aktuelle Fragen des kul­
turel len Schaffens der Reichshauptstadt .  
In längeren Ausführungen behandelte Dr.  
( jocbbcis die besonderen,  durch den Krieg 
bedingten Schwierigkeiten,  die sich der 
i ;ntfal tung des kulturel len I .ebens in der  
Keichshauptsfaclt  in den letzten Jahren 
entgegengestel l t  hc^tten.  Umso höher seien 
die Leistung und der^ Einsatz al ler  derer  
/u werten,  die in vorbildl icher Zusammen­
arbeit  dazu beigetragen hütten,  daß Ber.  
Im seinen Ruf auch als  kulturel ler  Mittel-
jninkt  des Reiches sich nicht  nur erhalten,  
'»ndern weiter  gefest igt  habe,  

r Großer Erfolg der Wiener Sänger-
knaben in Portugal.  Von Spanien kom-
inentl ,  gaben die Wiener Sängerknaben 
/ .wci Kun/crtc im Theater  S.  Carlos zu 
Lissabon inid sat igen einmal in der  
L-.strcIla-Kiri 'hc ' ,  die ebenso wie die Kon­
zerte außerordentl ich gut  besucht  war.  
LMe OinrkuKur der 19 kleinen Sänger un­
ter  l ' f rdinnnd Großmanns Leitung und in 
c 'on Konzerten besonders die Darstel lung 
i ler  komischen Mf)zart-Opcr :>Die Gans 
von Kairoi:  wurden von dem anspruchs­
vollen Lissaboner f 'ublikum mit  großem 
lieifal l  aufgenommen. 

Wiener Rundfunkspiefschar sang tn 
Budapest,  Die Rundfuiikspielschar VV^Ien 
ier  Hit lerjugend,  die lüide vergangener 

Woche schon in Szegedin mit  großem Er-
rolg gast ierte,  veranstal tete im großen 
Sa;j!  der  Ofener Retloule zu Budapest  ein 
l 'horkonnert ,  das sich zu einem durch-
>thlr igenden Erfolg gestal tete.  Die reich-
iKil t ige Vortragsfülge enthiel t  Chöre und 
Kanons aus al ler  und neuer Chorl i teratur  
und wurde mit  reichem Beifal l  belohnt.  

Berliner Kammerorchester fand in 
Agram begeisterte Aufnahme. Das Berl i­
ner Kanunerorchester  unter  Hans von 
Henila konnte während seines drei tägigen 
(Jastspieles in Agram einen großen Erfolg 
verbuchen.  Dem allgemeinen Konzert  
wohnten die führenden Perst inl ichkciten 
ier  kr{^•^lischen Hauptstadt  bei .  Auch der 

KonzertabVnd, den das Orchester  im Rah­
men der Auslandsorganisat ion der NSDAP 
.. ;ab,  zeigte Hans von Benda als  einen st i l ­
vollen Interpreten klassischer Kammermu­
sik.  Außenlem spiel te  das Berl iner Kam-
nierorehester  auf einem vom deutschen 
( iesandten in den Räumen der Gesandt-
M'haft  vi- iansfal teten Empfang,  zu dem 
lic Witglieder der  Regierung und des di­
plomatischen Korps geladen waren.  

- Ein Kunsthaus für Amsterdam. !n 
Amsterdam wurde das Llaus der Nieder-
lämlischen Kunst  ert iffnel .  das Mitt ler  zvvi-
•i i 'hen den schaffenden Künstlern und dem 
\ 'olke sein wil l .  Das Kunsthaus soll  das 
Schalten der niederländischen Künsller  
weiten Kreisen näher bringen und dem 
Künstler  helfen,  s ich im freien Sehaffen 
seinen IMatz zu err ingen.  

Nummer Si. 

Ein Pettauer — Goethes Regisseur 
Als Anzengruber, Kainz und Qirardi in Uniersteier auftraten 

Seltsuujerweiss stammen die ersten Nach-
i l  ic l i tcn i iWer einen gcreseltercn Thcaterhe-
t i ieh iu Untersteier  nicht  aus einer der  
größeren Städte .sondern aus dem klehien 

dem Frieden kam wieder regeres Leben auf 
die lanfre verödeten Bühnen.  

Da das al te  Theater  in Marburg vom Bc-
RaVt bei  l\ Trinire t iar tnagcl  wegen reuergefahr 
berichtet  unterhiel ten da d 'e  Mönche von '  ^ 'urdc,  mietete der im Jahre 1793 
s t  dn 'u n,  da Dil««ante. ,verei„ die unter  Kaiser  
Über ICM) Jahrp hecfatui  ntiH '  vnn 1 ' ' '  aufgelassent  Spitalkirchc.  Nach 

£.us der  nanzen Steiermark besucht" wurde.  '  "fasrind^Thea'  
Diese Schule nun hatte ein Theuter ,  dem die i Personen fassende Thea 
Schüler  und 
angehörten 
Stücke aufgeführt ,  aber auch weltgeschicl i t  

Ör sl  ew^ Vis Scha ŝn der ^ Marburger 
Vo nehmMc^^ theaterfreudig zeigten,  das ural te Haus 

füh^t  aber auch 
Begebenheiten,  wie der Sieg über die 

Türken bei '  Wien,  fanden im Spiel  auf dieser  
Bühne ihren Widerhall .  Erstmalig trat  das 
Raster  Theater ,  das sich bei  der  Bevölke­
rung regster  Toilnahme erfreute und i 'Ta-

bcgannen die Bürger den Bau eines neuen 
Theatergebäudes zu erwägen.  Am 24.  Apri l  
1848 wurde der Grundstein gelegt ,  der  Bau 
selbst  1852 vollendet .  Zur Eröfbiung kam der 
Orazer Tlieaterdirektor Thoniö nnt  seinen 
Künstlern,  von den Marburgern stürmisch 

lateinisch,  später  aber in deutscher Sprache 
verfaßt .  

Als nach Prinz Eugens Sieg über die Tür­
ken die Untersteiermark aus der Gefahren­
zone ständiger Beutezüge raublust iger Hor­
den kam, zogen bald auch deutsche und i ta­
l ienische Schauspielertruppen durch das 
Land,  und weckten die Theaterfreudigkeit  
der  Untersteirer .  Allerorten entstanden Lieb­
haberbühnen,  die dank der guten Bildung 
ihrer  Mitglieder meist  einen vortreff l ichen 
Spielplan aufwiesen.  Vor al lem ist  da Pettau 
zu nennen,  das schon im Jahre 1700 seine 
Liebhaberaufführungen hatte und 1786 zum 
Bau eines eigenen Theaters .schrei ten konnte.  
In Marburg errichtete im Jahre !785 eine 
Gesellschaft  von Kunstfreuunden eine kleine 
Bühne,  und in Cil l i  bestand zu jener Zeit  
berei ts  ein Theater  mit  »niedlichen Deko­
rat ionen ; ,  wie der Gothaer Theaterkalender 
aus dem Jahre 1791 zu berichten weiß.  Wln-
discl ifeistr i tz  wurde im Sommer 1791 von der 

bruar 1864 kam die Truppe des Edlen von 
Rodler ,  bei  der  ein junger Kunstbefl issencr 
namens Ludwig Gruber kleinere Rollen inne­
hatte nach Marburg.  Dieser Ludwig Gruber 
war aber nicht  nur Schauspieler ,  sondern er  
schrieb selbst  Volksstücke,  von denen zwei 
ihre Uraufführungen in Marburg erlebten.  
Seine Werke soll ten einst  über al le  deut­
schen Bühnen gehen! Unter  dem Schauspie­
lernamen Gruber verbarg sich nämlich der 
später  so gefeierte deutsche Volksdichter  
Ludwig Anzengruber,  der  also gewisser­
maßen seinen Weg in die Welt  über Marburg 
nahm. 

Hatte Anzengruber in der al ten Draustadt  
erste Dichterlorbeeren gepflügt ,  so holte sich 
hier  ein Jahrzehnt später  der unvergleich­
l iche Josef Kainz die ersten nachhalt igen 
Bühnenerfolge.  Im Oktober 1875 kam er  nach 
einem verunglückten Gastspiel  in Kassel  au 
das Marburger Stadttheater ,  das von dem 
achtenswerten Direktor Dietz gelei tet  wurde.  

Kluer-sd en I rW^ Kainz,  der  als  erster  Liebhaber verpfl ichtet  
K isnf r l  - ik i ir '  I war,  setzte sich sclmeli  durch und überragte 
aus^ti^ Hauptstütze ihrer  Stucke \n\ t  seintm sen\a\cn al le  Kollegen.  

fctr?!f ;ar"die" ' ' r  »rVits 'ä  Berufsschau-
in Pettau geborene Heinrich Voü, dessen 
Vater  wahrscheinlich ein gefangener preu-
ßischer Offizier  war.  Voß spiel te  in Köln,  
Aachen und Kleve bei  verschiedenen ( jesel l-
schaften und im . lahre 1790 bei  der  Rhein­
bergischen Gesellschaft  den ersten Helden 
und Liebhaber.  Im Juni  179.^ kam er  nach 
Weimar,  wo er  al le  bisherigen Darstel ler  
Karl  Moor 's  auf dieser  von Goethe gelei te­
ten,  gefeierten Kunstbühnc w^cit  überragte.  
Goethe urtei l t  über Voß in seinen Tag- und 
Jahrcsl ieften folgendermaßen: »Ein lebendi­
ger Vortei l  entsprang aus dem Beitr i t t  des 
jungen Voß zu unseren? Theater .  Er war von 
Natur höchst  begünstigt  und erschien eigent­
l ich jetzt  erst  als  bedeutender Schauspieler .».  

Im Jahre 179.3 übernahm Voß die Regte 

Spieler befriedigten die Theaterfreudigkeit  
der  Cil l ier .  Regen Anteil  am Theaterleben 
der Sannstadt  nahm auch der Dichter  Johann 
Gabriel  Seidl ,  der  vom Jahre 1829 bis  1840 
als  Gymnasial lehrer  in Cil l i  tät ig war.  Er 
schrieb kleine Stücke,  Festspiele und Pro­
loge für  die Liebhaberaufführungen und 
machte sich oft  als  Ratgeber um das Gelin­
gen größerer  Aufführungen verdient .  — Als 
nach dem Wiener Ringtheater-Brand auch 
die Theatergebäude in der Untersteiermark 
einer baupolizei l ichen Untersuchung unter­
zogen wurden,  stel l te  s ich heraus,  daß das 
Cil l ier  Theater  umfangreiche Instandsetzun­
gen nötig hatte.  Da der Bau auch räumlich 
nicht  mehr genügte,  entschloß man .sich,  e in 
neues Theater  zu erbauen.  Am 20.  Oktober 

Goethes vollster  Zufriedenheit  bis ,  1799.  Er 
ging dann nacii  Stut tgart ,  wo er  am 16.  Jul i  
1804 als  kurfürst l icher Hofscliauspieldirektor 
s tarb.  So hat  sich mit  dem Pettauer Heinrich 
Voß auch ein Untersteirer  frühzeit ig einen 

in der  Untersteiermark rühmlichst  bekann­
ten Theatergesellschaft  Siege mit  dem Knei-
sel 'schen Lustspiel  Krieg den Eraueui- er­
öffnet .  

Die Stadt  Pettau konnte die Eeier  des 
beachtl ichen Platz in der  deutschen Theater-1 lumdert jährigen Bestandes ihres Theaters 
geschichte erworben,  November 1886 feierl ich begehen.  In 

,  ,  ,  der  Ee.strede betonte Theaterdirektor Karl  
Die langjal ir igen Kriege zu Ende des Is .  f : t furt  die Wichtigkeit  der  deutschen Schan-

und zu Beginn des 19.  Jahrhunderts  wirkten spielkunst  im Süden des deutschen Lebens-
lanmend auf die Schauspielkunst .  Die Unter- '  raumes,  die auch mit  beitrage,  das deutsche 
sieiermark war nur al lzuoft  der  Tninmel-  Gesicht  der  Untersteiermark rein und unver-
platz fremder Kriegsvölker,  die Bevölkerung fälscht  zu erhalten.  Auch in Pettau gab es 
durch harte Kriegstr ibute verarmt,  die neben Berufsschauspielertruppen einen Dilet-
Ivuiist icrscl iar  der  Liebhaberbtihnen durch tantenverein.  Das Theatergebäude erhiel t  
che Knegswermmgen und durch die Aufstel- '  nach mancherlei  Erneuerungen 1881 seine 
lung der J .^dwehr sehr gelichtet .  Erst  mit  heutige Gestal t .  Als wichtiges Ereigins im 

SStick $uuk Südosten 
0. Bulgarische JugeirdabordnunK In Agram. 

Eine Abordnung der bulgarischen Brannik-
Jugend stat tete in diesen Tagen der Ustn-
scha-Jugend in Agram einen Besuch ah,  nahm 
dort  an einer großen Jugendkundgebung tei l  
und legte am Grabe des Vaters des Vater­
landes,  Dr.  Ante Startschewitsch und an den 
( jräbern der Märtyrer  Kränze nieder.  

0, Schaffnerinnen bei der Budapester Stra­
ßenbahn. Erstmals hat  die Budapester  Stra­
ßenbahn tOOO Straßenbahn-Schaffnerinnen 
ausgebildet ,  die nunmehr in den Dienst  ge­
treten sind.  

o.  K'umänischc SchrlHIoiter besuchen Veiij-
dig.  An dem berei ts  angekündigten großen Kon­
greß der »Union der europäischen nationalen 
Journalistenvereinigungen« wird auch eine 
Abordnung rumänischer Pre.ssevertreter  tei l­
nehmen. Auf der  Rückreise werden die ru­
mänischen Pressevertreter  der  kroatischen 
Presse einen ( iegenbesuch für den im Herbst  
1941 stat tgefundenen Besuch Rumäniens durch 
kroatische Pressevertreter  abstat ten.  

o. Die .ludenfrage in der Slowakei wieder 
aktuell .  In Verfolg der  Bereinigung der Ju­
denfrage in der Slowakei  ordnete das 2en-
tralwirtschaftsamt an,  daß al len jüdischen 
Gesellschaftern der öffentl ich-rechtl ichen 
Handels-  und Kommanditgesellschaften zum 
1.  Apri l  1942 zu kündigen ist .  Damit wird 
das Judenproblem in der  Slowakei  einer wei­
teren Lösung zugeführt .  

Pettauer Thcaterleben muß verzeichnet  
werden,  daß Peter  Rosegger am 15.  Apri l  
1886 im Theatersaal  aus eigenen Werken 
vorlas.  Der Reinertrag des Abends war zur 
Gründung einer Volksbibliothek best immt.  

Auch das Sommertheater  in Rohitsch-Sau-
erbrunn,  dessen Spielplan sich aus Operetten,  
Lustspielen und Konversat ionsstücken zusam­
mensetzte,  leistete seinen Beitrag zur unter-
steir ischen Theatergeschichte.  Es wurde 
1864 von der Gesellschaft  Böhme eröffnet ,  
der  auch Ludwig Anzengruber angehörte.  
Fünf Jahre später ,  am t .  Juni  1869,  t rat  Gi-
rardi  erstmalig als  Schauspieler  in Nestroys 
»Tritsch •  Tratsch« vor das Kurpublikum 
und eroberte sich die Herzen im Sturm. Mit  
30 Gulden Monatsgehalt  und freier  Fahrt  
dri t ter  Klasse von Graz nach Rohitsch-
Sauerbrunn begann dieser  große Komiker 
seine Schauspielerlaufbahn auf untersteir i-
Schern Boden.  E.  P a i  d  a  s  c h.  

-r Beethoven-Feiern der NSDAP. Am 
Sonntag,  den 29,  März 1942,  werden im 
ganzen Reich Feierstunden der NSDAP 
veranstal tet ,  in deren Mittelpunkt die Per­
son und das Werk Ludwig van Beetho'  
vens stehen,  dessen 115.  Todestag sich 
am 26,  März gejährt  hat .  Bei  der  großen 
Feierstunde in der  Berl iner Philharmonie 
wirken von der Berl iner Staatsoper mit  
Käte Heidersbach,  Margarete Klose,  Josef 
von Manowarda ufld Helge Roswänge,  
ferner Staatsschauspieler  Mathias Wie-
man und das Orchester  der  Berl iner 
Volksoper.  Es spricl i t  der  Leiter  des 
Hauptkulturamtes in der  Reichspropa­
gandalei tung,  ^f-Ober^ührer Karl  Cerff .  

+ »Mein Kampf« auf finnisch. Adolf  
Hit lers  Lebensbuch »Mein Kampf«,  das 
vor etwa einem Jahr auch in f innischer 
Sprache erschienen ist ,  is t  jetzt  in einer 
neuen Auflage erschienen.  Damit  beträgt  
die AuflagehöUe 32 000 Stück,  für  f inni­
sche Verhältnisse eine Rekordzahl .  

m 
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CJi-yri i-ht  by Verlag Kaorr  de Hirlh Kommandit-
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(47.  Fortsetzung) 

( iehoii  Sie ruhig hinauf,  Agrafena 
lunatjewna«,  wandte er  sich an die al te  
Frau,  die noch zögernd bei  der  Tür stand.  

Seien Sie unbesorgt ,  ich selbst  werde 
iür  Jelena Dimitrowna sorgen,  Tee mä­
hen,  ich rufe Sic später .  Gehen Sie!« 

iür zündele wirklich den Samowar an,  
nahm Jelena Hut und Mantel  ab,  tat  al les 
leise nntl  geschickt ,  führte sie zur Couch 
und brei tete eine Dccke über sie.  

Ruhe dich ans«,  sagte er  sanft .  Er war 
anscheinend vollkommen nüchtern.  »Du 
bist  müde,  ich weiß es.  Aber wir  müssen 
irot /dem zusammen sprechen.  Es ist  un­
bedingt  notwendig,  daß wir  noch heute 
/ .u einem Entschluß kommen. Du weißt  
es wohl selbst .  Und sage nicht  wieder 
.Sie '  / .u mir ,  Jelena,  mein Engelchen,  tu 
aas nicht!  Wer wird denn noch für dich 
einstehen,  wenn nicht  ich? Da bin ich also 
gekommen, habe hier  auf dich gewartet ,  
t iamit  du nicht  al lein bist .  Bin ich denn 
wirkliel i  ~  nur ein ganz schlechter  
. \ \e  l isch 'As 

Mit  waclisendcm Staimen hatte Jelena 
ihm ivl. Pv v^.'iv ihr nicht m(")i^li('h, 

ein einziges Wort  zu erwidern.  Mit  ban 
gen,  fragenden .Augen sah sie zu,  wie er  
in dem halbdunklen Zimmer leise umher­
ging,  Tee berei tete,  ihn zu dem kleinen 
Tisch brachte und sich ihr  dann gegen­
übersetzte.  

'AV'oher kommst du?« iragte sie endlich 
mühsam. Sage doch! Wohin warst  du 
i iberhaupt gegangen? Woher \^eißt  du 
denn,  was geschehen ist?« 

:>Wie soll te  ich es  denn nicht  wissen?« 
Oblonsky schüttel te  erstaunt  den Kopf.  
»Ich \var  doch hier  im Hause.« 

»Man hat  dich aber doch gesucht  und 
nicht  gefunden.  Wo warst  du denn? Sage 
mir, ich flehe dich an, was weißt Ü'U?« 

Oblonsky reichte ihr  die Tasse,  und Je­
lena woll te  sie nehmen, zuckte aber 
plötzl ich zurück,  schrie leise auf.  

»Da ist  ja  Blut ,  an deiner Manschette!  
biehst  du nicht? Das ist  doch Blut!« 

»Ja,  es  wird wohl Blut  sein«,  bemerkte 
Oblonsky ujid stel l te  die Tasse hin.  Aber 
das hat  nichts  zu bedeuten,  Lenatschka.  
Der Staatsanwalt  hat te sich in die Hand 
geschnit ten.  Auch an seinem Hemd war 
Blut .  Hatte sich wohl recht  t ief  geschnit­
ten.« 

»Der Staatsanwalt?« 
»Ja,  du wunderst  dich? Aber er  l ieß dir  

doch bestel len,  daß er  wiederkommen 
würde! Er kam auch wieder.« 

»Er kam wieder? War hier? Und du 
hast  ihn gesprochen? Sage doch,  Fjodor,  
wo ist  er  geblieben? Was geschah denn 
hier? Was tat  Barra^- '< 

\ \ ' . ' i r t t ' .  warte doch mein Täiibrhon.  

ms 
ich wil l  dir  ja  al les erzählen,  darum bin 
ich doch gekommen. Alles war,  wie du 
denkst ,  aber noch weißt  du ja nicht  al les!  
Er kam, der Staatsanwalt ,  während ich 
hier  im Zimmer mit  Barrat  sprach.  Du 
erinnerst  dich doch,  Jelena? Du warst  
nach oben gegangen,  in Agrafenas Kam­
mer.  Das Mädchen kommt,  sagt ,  der  
Herr  Staatsanwalt  sei  da.  Aber schon vor­
her,  eben vorher,  wir  hatten sie nämlich 
heraufkommen hören,  gibt  Barrat  mir  ei­
nen Wink.  Verschwinden Sie!  sagt  er ,  du 
kennst  ja  seine Art;  ein Befehl .  Dort  
hinein! Und er  zeigt  auf eine andere Tür,  
die zum Schlafkabinett .  Und ich,  gehor­
samer Popanz,  bin auch schon ver-
t^chwunden,  ehe die Tür aufgemacht 
wird.« 

»Dann warst  du — die ganze Zeit  — 
nebenan,  Fjodor Iwanowitsch?« 

»Welche ganze Zeit? Aber höre doch! 
Alles spiel te  s ich in wenigen Minuten ab.  
Da sagt  also Barrat :  Ah, Sie kennen mich 
— auch ich erinnere mich an al les,  Herr  
Staatsanwalt!  Und dann erwähnt dieser  
Hund noch Jylia auf eine ganz schamlose 
Weise!  Und du begreifst ,  daß sie anein­
andergerieten,  auf der  Stel le  — sie pak-
ken sich — und da bricht  der Staatsan­
walt  zusammen, knickt  zusammen wie ein 
Taschenmesser.  Er muß sich schon sehr 
elend gefühlt  haben,  schon als  er  eintrat  
sah er  aus wie ein Gespensit!  Da hält  es  
mich nicht  länger hinter  dem Vorhang,  
ich s türzte vor — —« 

Oblotrskj/  i r iach' tc  eine vage Bewe-
uning.  ^rleichsnm eine cntschu!dlg«Tidc 

Qeste. »So rasch ging das alles, dall ich 
nich meliT genau weiü, wie es war — 
jedenfalls richtete ich ihn vom Boden 
auf, den Staatsanwalt nänilic-h, und 
sdlileppte ihn auf meinen Armen fort, 
dort durcii das Kabinett, durch die Ba­
destube und die Treppe hinunter — 
brachte ihn nach Hause —« 

Jelena, die ihm ateni'los und mit aui-
geri-ssenen Augen gelauscht liatte, fragte 
dazwischen: 

»Ja, aber Barrat? Was war mit ihm? 
Was tat er?« 

»Nichts! Ich ^eiß es nicht! Schon 
wieder kam jemand, weißt du — direkt 
auf diese Tür zu.' Deshalb auch führte 
ich den alten Herrn durch die andere 
weg. Das war mühsam, sehr mühsam! 
Er konnte sich ja kaum auf den Beinen 
halten, war noch wie besinnungslos. 
Nun liegt er also zu Hause un<i is.t 
krank. Man hat den Arzt gehoH — und 
morgen wird Julia begraben, seine Frau. 
Ich hörte das zufällig.« 

»Ach, mein Gott«, stöhnte Jelena auf, 
»Sagst du deim die Wahrheit? Sagst du 
die ganze Wahrheit?! Weißt du, wer es 
war, der kam, als du den Staatsanwalt 
— dort hinaufsohafftest?« 

»Ach, du weißt gs ja«, nnirmelte 
Oblonsiky und verbarg das Gesicht in 
den Händen. »Wie furchtbar ist das 
alles! Ich bitte dich, sipricli kein Wort 
mehr, laß auch mich schweigen«, mur­
melte er eequält. In seiner Seele spielte 
sich in diesen Sekunden ein furchtbarer 
Kami>f ab. 
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AUS STADT UND LAND 
Frau Keppelmsier besieht ein 

Konzen 
Krau  Ktppchi ic ic r  i s t  e i i i e* l )an ic  unü  s ie  

vc iU,  was  s ich  . sc l i i ck t .  S ie  j ie l i t  ins  l  l i ea te r  
i 'Mj  auch  von  Ze i t  zu  Ze i t  in  e in  Konzer t ,  
n ich t  wei l  s i e  Kcrac le  besonders  tnus ik l iehe iu l  
•  im [^ens lona t  l i a t  s i e  zwar  se inerze i t  das  
Klav ie rsp ie len  Kelen i t .  h ' lgen t l i c l i  wi l l  s i e  
s ich  be i  de ra r t i sen  Vcrans ta l t imi ien  nur  

i ie i i ?en< -  \ ic l l c ic t i t  auch  e ine  ih re r  ües in-
nui iMs^e i toss i i i en  an t re f fen  oder  üespr i ichs -
s tof f  fü r  d ie  nächs te  Wochc  sannuc ln .  Nun,  
s ie  ha t  s ic l i  I i i i i i sch  hcr ; : e r lc l i t c t  in  eh ie r  der  
e r s ten  Rei l i cn  ih ren  [^ la tz  c InKenonnnen .  Daß  
s ie  e in  »wenig«  / i i  . spä t  «ekoinn ien  i s t ,  n i t iH 
i i t an  doch  vers tehen .  [ ) i c  e r s ten  Akkorde  s ind  
ja  n ich t  aussch la j i sebend ,  Sc i i l i e l i l i ch  i s t  j a  
auch  n ich t  s ie  schuld ,  wt in i  e in  ha lbes  Dut ­
zend  iMen.sc l ien  wegen  ih r  vcrs i»ä te tes  Ur-
sche l i i cn  a l iRcIc i ik t  wi rd .  Wenn s ie  e inen  
l i cks l tz ,  i i a t i i r l i c l i  Uei i i i  Mi l te i i : an . i ; ,  e rha l ten  
hä t te ,  wäre  das  /u  venne iden  J fc^vescn .  Man 
kant i  von  ih r  auch  n ich t  ver langen ,  daß  s ie  
n ich t  Ausschau  hä l t ,  wer  a l les  da  se i .  Sch l ieß­
l ich  wi l l  s i e  doch  bes rü lU werden .  Deswegen  
i s t  s i e  ja  e r sch icue i i .  

. j eder  A\c i i sc l i  wi rd  auc l i  ve rs tehen ,  daU 
s ie  s ich  d ie  Darb ic tunkje i i  »versüßt  <.  Das  K*a-
schc ln  mi t  de in  Se idenpapie r  s tö r t  s ie  n ich t  
im ^ 'c r i i i} j : s (en .  S ic  vers te l l t  auch  n ich t ,  daß  
s ich  andere  darüber  ä rKcrn  können .  

l . ' i id  wenn  man von  se l t j e tn  Nachbar  f fc rne  
e r fahren  tnöc l i t e ,  wo  e r  s ich  d ie  ne t te  Kra­
wat te  gekauf t  ha t .  so  f rag t  man  eben .  Na»  
tü r t i ch  im Flüs te r ton ,  S ie  weiß  schon  was  
s ich  sch ick t .  Aber  der  Krawat ten t räger  i s t  
e in  r ich t iKcr  Lümmel ,  de r  g ib t  gar  ke ine  
Antwor t ,  l i r  sche in t  auch  n ich t  / .w wissen ,  
was  e r  e iner  Dame schuld ig  i s t .  

Da  ze ig t  ih re  Nachbar in  / .u r  L inken  bedeu­
tend  mehr  Vers t i indnis .  Man köin i te  fas t  an-
r r ln r icn ,  daf»  d ie  auch  /u r  so  verbre i tenden  
S ippe  der  Ke[>pc ln ic ic rs  wenn  schon  n ic l i i  
ve rwandIschaf t l i c l i e  Bez iehungen  bes i tz t ,  su  
doch  mindes tens  mi t  ih r  verschwäger t  se in  
muH.  l iu IU ha t  s ich  /wischen  den  be iden  e in  
reger  Ciedankenaus tausc l i  en twicke l t .  Man 
e r fähr t  ja  su  v ie l  be i  den  Koi i / , e r ten .  Die  
MUis ika l i schc  l ' n te rn iah i i i i c  reg t  d ie  ^^ ' i^ ibe-
g i t rde  der  be iden  inu t ic r  wieder  an .  

S ie  l i a i i en  gar  i i i c l i t  r ec l i t  wahrgenonmien .  
t l a l l  schon  d ie  le l / , t e  Konzer t iMurmicr  geboten  
wi rd .  Aber  l ' r a i i  Keppc lmt ie r  ha t  e s  noch  ge­
rade  rec l j t / e l t ig  bemerk t .  S ie  nn ichen  s ich  
f .o for t  vsprungl5erc l t« .  Ohne  Körperwendun-
gen  und  ohne  Sesse l sch icben  geh t  das  na­
tür l i ch  n ich t .  Das  tnac l i t  schon  e inen  Lärm,  
das  i s t  schon  wahr ,  aber  man  wi l l  doch  auch  
a l s  e r s te r  in  der  ( j a rdcrobe  se in .  Darum 
s te l l t  e in  f ind iger  Kopf  auch  e twas  f rüher  auf .  
Wegen  der  paar  le tz ten  Akkorde ,  d ie  s ie  ver ­
säumt .  wi rd  s ie  den  Verans ta l te rn  ke ine  
Schwier igke i ten  bere i ten .  Auf  Zugi iben  war ­
te t  s ie  pr inz ip ie l l  n ich t ,  ganz  g le ich  ob  das  
Programm laug  oder  kurz  war .  S ie  ha t  auf  
j eden  Fa l l  genug  und  was  d ie  anderen  He-
sucher  wünschen ,  künuner t  s ie  n ich t .  

Wenn es  nur  e ine  Keppehne ie r  in  j eder  
S tad t  oder  be i  j eder  Verans ta l tung  geben  
würde ,  wäre  es  ja  n ich t  so  sch l imm,  l^s  wäre  
eben  e in  Schönhe i t s feh le r ,  den  man zwar  be­
merk t  aber  über  den  man n ich t  spr ich t  und  
» jOcI i  vie l  weniger  schre ib t .  Aber  le ider  i s t  
d ie  S ippe  der  Kcppe lmeiers  ansche inend  auch  
mi  Unter land  sehr  verbre i te t .  Da  lohnt  e s  
. s ich  schon ,  ih r  e inmal  e ine  ha lbe  Spa l te  zu  
widmen.  J .  

Grosses Interesse zum „Tag derWetirmaclir 
Der »Bunte Abend« In Marburg ausverkauft — Viele Tausende bei tier Wehr­

macht als Mittagsgäste 

Der Kartcnvoryerkaiif  /u den Veraii-  der  Kasernen nnd L'nlerknnttc der Soli l . i  
s tal luny;cn am der Wehrmacht hat  tc-n .gewidmet.  Laufeiulc Vorführi i i i j^ci  
in al len Kreisen so großes ^Interesse f jc-  der  Wehrniachtsai iRclKirip^en stel len aui  
funden,  dali  bis  auf elniisfc Stehplätze die dem ProKranim. Auf den StraP.cn können 
Karten zum »Bunten Abentk in A\arbur;^ |  [Erwachsene und Ji ini^cn ihre Kunst  l-n 
am Siunstag schon nach wenigen Stunden j Schiel ien an den Schießsti lmleii  für  Oe-
ver) , j r i l ; l 'en waren.  Das üemeinsciiat is-  wehr,  MO und l \nk und im I(ancluranaten-
essen am Sonntag in al len drei  Marburger j werfen auf die Probe stel len.  Alles in al-
Kasernen ist  vorgesehen für mehrere tau* |  leni  ein Programm, t ias der  Linwohner-

schaft  ( ielegenheit  gibt ,  ihre \ 'erbuTUk'i i-
heit  mit  der  deutscl ien Wehrmacht nai ' I i  
iei ler  Seite zum Ausdruck /n bringen.  

send Port ionen:  Ls wird dafür nur die 
vorhandene;  Zahl  an Karten ausgegeben.  
Diese erstmalige Veranstal tung in der  
Stadt  .Warburg wird sich,  ebenfalls  einer 

sehr großen Betei l igung erfreuen können. '  , , ,  pjp Benutzung von Personenkraft-
denn bisher wurden schon tni  Vorverkaiü Untersteiermark.  Im heuti-
3U0Ü Karten abgesetzt .  Für al le  Interes­
senten empfiehlt  es  sich daher,  s ich recht­
zeit ig Karten im Vorverkauf zu t^ichevn,  
denn nur so können die besonderen Wün­
sche zum r. intopfessen für die von Jedem 
vorgesehene Kaserne berücksichtigt  wer­
den.  Kür die Gefechtsübung am Sonntag 
vormittag un^ 10 Uhr in der  Kadetten-1 
schule und für  die zahlreichen Veranstal- l  
tungen am Nachmittag in al len Kasernen} 
ist der Eintritt frei. I 

In der  morgigen Ausgabe werden na- |  
here Kinzelheiten zu diesem reichhalt igen,  
Marburger Programm gegeben.  Es sei  
aber schon für die l ' i lnifreunde darauf!  
hingewiesen,  daß in der  Kadettenschule 

gen Anzeigentei l  is t  e ine [Bekanntmachung 
des Chefs der Zivilverwaltung in der  Un­
tersteiermark erschienen,  die die Benut­
zung von Personenkraftwagen in der  l 'n-
terstelerniark regelt .  Alle Kraftwagenbe- '  

LäAenlflse Kleinarbeit gewfiht leistet 
den Ertolg 

Die Iruppführcrichrxänxc in Luttenherj5 
werden furtKesct/t 

n:c Wehrniannschaftsstandarte Lui-
icuhcrg brachte Im Rahmen der W'lnter-
: iu>bildung votn JD, bis  JJ .  .März i l i rcn 
vierien Trn[)pii i l i rcrlchr ' . ;an ' . :  / . \ i r  hurci i-
lührung.  in einem dreitägigen Lehr^ 'an^ 

I hat ten die Männer wieder ( ielegenhwli .  
s ich ausscli l iel l l ici i  den Aufy:i ; l )cn der  
Wcliniiannschait  zu widmen. Auf die.sc 

I Weise wird da> Zu.samincn;;el iöri ,<kLii>-
' lefüli!  zwischen den IJt i teriül ircrn der 

'  ^tTirnle erweckt und die einl ici t l iche 
Au.sh ' ldi i i ig in al len Slünnen :^ 'C\vä!i i-

'  leisici .  
[ I^ie Welini iai inscl iaMMniterfi l l i i 'cr  \ \ j . -

den m clieyeti  Lelirgängcn auch in i l i rci i i  
I t i lanbcn gcfcst i ; , ' !  uikI  lernen die l iohen 

Aufgahun der t i t ' j fenwart  erkennen,  die 
J jr  L'nicrsteieniiarr ;  gestel l t  s ind.  >(> 
wird die l ' rziel ini igsarheit  der  W'ehr-
niai inscl iai l  des Sleinsclici i  1 I j i ina 'buji-
des im kleinen fortscset / . t .  um dann den 
l irfolg reifen /u ncIicd.  

III .  feierliche Cbcrrelchnn« \on Mit-
KÜedskarten des Stelrischen Helmatbiin-
des.  Im Raii i i ien e uer  kleinen l 'e ier  wur-

si tzcr ,  auch die mit  Zulassung /ni  Bc- 'dcn in der  ()r ts>:rnppe l ' ral lbcrg diircl  
nutzung ihrer  Wagen,  
Anordnung bcsonrler«;  
macht.  

werden ati i  diesei  den Ort .Ngruppenfülirer  an 7n Vi)]ks. i ;e-
aufmcrksani  go- 'nassen die .N\i t ' j : l :edskarten des Stcir i-

* sol len Heiniatbundes überreicht .  

Als Rrlegsmaler mit General Dietl im Norden Europas 

seine i ir lebnisse yls  Kricj^s-
( icneral  Dietl .  l ieh durch 

den ganzen Sonntag laufend J ' i ' rnvorfült- '  
rungen mit  er läuternden Vorträgen gege- )berlLutnant  Tiink die \oi t iag.>-

ben werden Als Wunder der Tcchnik wird 
t t .  a .  auch auf al len Kasernenplätzen eine 
ferngesteuerte Beiwagenmaschine vorge­
führt .  

Der Plakettenverkauf in den Straßen 
sieht  auch wieder die Abgabe von Serien 
zum Preise von einer Reichsmark vor;  zu 
diesem Preis  s ind auch vergoldete Abzei-
ei len zu haben.  Der Vorverkauf für  das 
Lintopfessen f indet  noch weiter  s tat t  im 
Amt für  Volkbildung,  Tegetthofstraße L 

Grosse Veranslallnnpsfolge in CilH 
Die Bevölkerung der Sannstadt  wird 

sich ani  Wochenende,  dem »Tag der 
Wehrmacht«,  die Gelegenheit  nicht  ent­
gehen lassen,  einige Stunden in üemein-
Schaf t  mit unseren Soldaten zu verbrin-

Oherleittnant TrCirk sprach in Marburg 

Im Rali i i icn des.  Steir iscl icn Heimat-j  schauer nacli  Oslo,  Drunihciiu,  Pct^aiiKi.  
Narvik.  Troinsö.  Kjikciics,  auf die Lis-
inecrstral . ' ic .  / .um l icldcii ir icdln.a '  \<)i i  
I^akkina unü über die f innische ( ircn/e 
in die Sowjetunion,  f iesunkeiic Schiire.  
abrt^escli . jssci ie  l ' i i ig/ .euAfe,  Kanonen,  l .aNi-
wagen,  ( lefaugeiie und viele.s  mehr zcn-
.^en auf diesem Weg immer wieder \  on 
den i iuchUirt igen Rück/aig t ies l 'c indes 
v or  uiisc:  ei i  s türmischen ( icbirgsiägcrn.  

Zum Al)Si;hluli  gai i  Obcrlenti iai i t  Trenk 

gen.  Die Wehrmacht hat  für  diese Tage 
mehrere großart ige Veranstal tungen vor­
berei tet ,  die für  Cil l i  wie für das übrige 
Unterland erstmalig sind.  

Schon am Samstag nachmittag ladet  
die Wehrmacht zu einer Vorstel lung ins 
Kino )>Metropok'  ein.  Die Veranstal tung,  
für  die eine erstklassige und interessante 

reihe über 
uialer  bei  
.seine,  mit  echt  heimisclien l lumoi '  .u:e-
würzten Worte jene Kampfplätze im 
l iohen Norden vor uii> erstehen,  die 
heute schon für jeden Deutschen ein I3e-
gri if  .s ind.  Zahlreiche l 'arbl ichtbilder,  
Zeichnungen und Ski/zen füiir tcn die 
Zuhörer in jene ( . iegendeii  Norwegens».  
I ' innlands und der U. d,  S.  S.  R,.  in de­
nen unsere tapferen ( iebirgsjäger ihr  
ewiges Ruhmesblat t  in die Kriegsge­
schichte schrieben.  Sie zeigten auch die 
einzigart igen Landschaitsst immungcn die­
ser  ( legenden,  die für  einen Maler ein 
dankbares Betät igungsfeld bilden.  

Wir treffen auf dieser  interessanlei i  
Reise die Überreste eines hier  s tat tge­
fundenen schweren Kampfes und sehen 
das bli tzart ige hingreifen unseres Ar­
beitsdienstes,  der  mit  ccl i t  deutschem 

ein B' ld des  dcutscl ici i  ( ichirgsjägers.  
icni; .> tapferen Soldaten,  der  im (i laulien 
an seinen Pli i i rcr  und den Sieg Deutsch­
lands ieder 'Xnfordermig gerecht  wir .! ,  

1. 

„Von Craiova bis Kreta" 
Die Vortragsreihe des Steir ischen Heinial-

hundes 

In der  angekündigten Vortragsreihe des 
Steir ischen'"  Heimatlni iuks Kriogserleb-
nisse in Wort  und Bildt  t r i t t  insoferne 

i 'c inpo al les Zerstörte wieder in Stand i 
setzt  tnid so den j iöt igen N'orschub für 
die kämpfende ' l ' ruppe gcwiij ir leisiel .  
Mit  besonderer  Liebe spracli  (Oberleut­
nant  Trenk von .seinem deneral  Dietl .  
der  als  erster  Soldat  und bester  KauieraJ 

Die!lntersleierniarl( spendet reithiidi 
am „Tag der WeiirnuHbl" 

Vortragsfolge v(»rgesehen ist ,  beginnt  un:  s tets  bei  seinen Leuten ist  und mit  se;-
14 Uhr,  i ieni  kernigen Mumor immer wieder zum 

Am Sonntat ;  vormittags 10 L'hr  gibt  es  Ausharren anregte.  Kr ist  es .  der  mit  
auf dem Adolf-Hi^ler-Platz und auf dem Rucksack und Bergstock die vordersten 
Kaiser-Josef-Plalz eine Panzerschlacnt ,  Linien abgeht,  für  jeden seiner Männer 
für die unter  der  Rcv()lkerung begreifÜ- ein freundliches Wort  f indet ,  s tets  berei t  
cherweise berei ts  regstes Interesse mit  Rat  und Tat  beizustel len.  
herrscht .^ i  Die farbcnreichcn.  .schönen Bilder des 

Der Nachmittag ist  der  Besichtigung Künstlers  führten die zahlreichen Zu-

ich verhinderten Leutnant  S. '^ck,  < )bor-
zahlmeistor  Karl  Rauch über i las Thema 
•>Vnn Craiova bis  Kreta«'  sprechen wird.  
Der \ ' ( j r t rag winl  von FarblicIi tbiUlcrn be­
glei tet  sein.  Oberzahlmeister  I^inch wie­
derholt  seinen Vortrag am 27.  .War/ ,  in 
Pettau und am 28,  .War/ ,  in Wiiuüschgraz.  

iutiuuj'' 
von 20'*^° b is  

Uhr 

mmm 
I« 

i . Ingelott—Du^und ich 

Von Paul Reinke 

Bremsen knirschen,  ' lüren werden ge­
öffnet .  Reisende enlströinen dem Zug. 
Soldaten unter  ihnen.  Daheim, füIiU der 
Soldat  an al lem, was ihn umgibt .  Die 
abendliehen Straßen der Stadt ,  die Häu­
ser ,  al les atmet um ihn Luft ,  die zu 
^L^use wehti  Du kümint  aucli  schon die 
Straßenbahn.  Die Mensciien.  die ihn an­
sehen.  haben einen Ausdruck in ihren üe-
sichtszügen,  als  wo^ll ten s ie  zu ihm sa­
gen.  wir  freuen uns mit  dir .  dal i  du auf 
Urlaub kommen konntest .  

Wi'^ er  so auf der  Plat tforni  des Wa­
gens steht ,  denkt er ,  was ihn schon die 
ganze Bahnfahrt  bewe.gt  hat .  Was wird 
.Maria sagen,  dali  er  schon zwei Wojiien 
früher kommt,  als  sie ihn erwartet .  Herr­
gott .  MariaI  Wieviel  Sehnsucht sprach 
aus jedefn ihrer  Briefe,  dazwisclien aber 
stand immer \vieder das tapfere Wissen,  
jetzt  al lein das Schicksal  meistern zu 
müssen.  

A^aria!  Doch das war ja nicht  al les.  
Noch lange nicht  al les.  Viele Kameraden 
dürfen auf Urlaub fahren.  Aber i lni  er­
wartet  ein besonderes (»lück daheim. 
Wohl das Schönste von al lem, was einem 
Urlauber in r ler  Heimat bc.gegncii  kann.  
Viel  zu lai i . i ;sam fährt  ihn die StraRen-
balm. obwohl sie wie immer ihren Weg 
nimmt.  

f :ndlich kann er aussteigen.  V.r geht 
( |ucr  durch dvn Park.  Oft  hat  er  früher 

hier  mit  Maria gesessen.  In vielen Feier­
abendstunden.  t i i innal ,  er  weiß das noch 
sanz genau,  es  war Frühling und die 
Dolden des Flieders trugen ihren schwe­
ren Duft  hin zu ihnen beiden.  Da i ial  
ihm Maria gesagt ,  was sie bewegte.  Be­
wegte,  sei t  s ie  Mann und Frau waren.  

Drüben l iegt  das Haus,  Sekunden noch 
und er  wird an der Tür l i iuten,  so wie 
früher,  wenn er  abends heim kam. Leise 
geht  er  die Treppe hoch,  nänrpft  den 
schweren Schri t t  seiner Stiefel ,  indem er  
sacht  auftr i t t .  I rgendwo klingt  aus einer 
Wohnung das Radio.  Vorsichtig berührt  
sein Finger den Klingelknopf.  Leise 
schri l l t  die Glocke.  Fine Tür klappt .  Das 
Licht  des WohnungsVorraums fäl l t  ihm 
mitten ins Gesicht .  Maria steht  vor ihm. 
Geblendet  und fast  an da."^ W^nlder nicht  
gJaubend.  daß er  schon da ist .  

Nach einigen Minuten der unendlichen,  
schweigenden Freude finden sie die er­
sten Worte.  

Er legt  ab.  Betrachtet  im Spiegel  der  
Murgarderobe,  wie neben i inn Maria 
steht .  Seine kleine Marie.  Sie ist  gar  nicht  
klein,  . la .  s ie  is t  nun garnicht  mehr seine 
kloine Maria.  Sehr stolz is t  er  auf s ie.  

Dann faßt  s ie  ihn bei  der  Hand und 
gelei tet  ihn bis  zur Schlafzi t tnnertür .  
Ganz komisch ist  ihm zu Mute.  Sic 
<clr 'ebt  ihn fast  über die Schwelle.  

• 'Blendet  denn das helle Licht  der  
LamiH; t i icl i t?«.  fragt  er  besorgt .  

.Maria schläft  den bunten Vorhang von 
dem Korb zurück.  

Zwei . trrnfic dunkle \ i ic:cn sehen ih;i  

an.  fragend und unwissend und forschend [e inen Streich gibt  auf deinen rech-
zugleich,  als  woll ten sie sa.gen;  »Wer bistp '- ' ' '  Hacken,  so biete ihm den anderen 
du großer .Mann, ich kenne doch nur Steht  das so in der Bibel  
den Opa?« »(lewiß steht  das so in der  Bibel .  

l .ange ruht  sein Blick auf dem (icsichtj  Muß man das auch tun?-
(lewih muß man das auch tnnl  

>So — no,  dann da!v< sagte der Uaaei  
und pfefferte dem l .el irer  eine Ohrfeige 

des Kindes Sein Kind! Alles um ihn is t i  
erfüll t  von Melodie,  ( . i leicl i  a ls  kün^e ein '  
.Jauchzen über eine sonnnerl iche M'iese.  
Maria hebt  das Kind hoch und reicht  es  
ihm hl den Arm. Unbeholfen hält  er  das 
kleine Leben in seinen Händen,  Nicht  
mehr fragend ist  der  Blick.  Die Züge 
spiegehl  ein feines Lächeln.  Maria hat  
ihren Arm um ihn j ielcgt  und sa.ct :  Nun 
sind wir  drel .^« 

»Ja ' ' ,  antwortete er .  -»Ingelott  du -
und ich.« 

Fs ist  wie wenn mit  einem Mal der  
kleine ^\und die Worte formen woll te .  
^Du bist  also mein Vati .« 

Wie er  das al les sn r ichtig erfaßt ,  fühlt  
er .  wie groß das Glück ist .  das sich 'hm 
eben offenbart  beim ersten l i l ick in die 
.Alteren ^^e 'nes K'ndes.  

ScIiriMausiePuna 
l^ . ine kurhessiscl ie  .Anekdote 

Von Heinrich Riippet 

Hin Bauer pflügte sein Feld,  als  der  
Lehrer vorbeikam, mit  dem er schon 
hingst  ein Hühnehen zu rupfen hatte.  

rei 'hts  und eine l inks ins Gesicht .  Aber 
der I ,ehrer  niel i t  faul ,  i^ab ihm beide im 
. \ 'u  zurück mit  dem Bibelworl:  ^l is  s ieht  
auch geschrieben:  Mit  dem Maß, da ihr  
messet ,  sol l  euch gemessen Vierden,  l 'nd:  
Hin voll  gerüttel t  und geschüttel t  Maf» 
wird man euch in euren Schoß geben 
und dabei  verabreichte er  dem Bauern 
noch ein paar derbe Koptnüsse als  Zu­
gabe.  Da fuhr grad der Herr  l .andrat  vor­
bei  nnd sah die wüste Balgerei ,  l- . r  l ieL> 
hal ten und schickte seineti  Kutscher hin 
zu fragen,  was sie da für  ILnulel  t reiben.  

A\ochtcn sich die beiden nun ihres Tuns 
schämen, jedenfalls  waren sie sehr klein­
laut ,  nnd der I .ehrer  sagte etwas von 
Schrif tauslegung.  

Der Kutscher kam zurück und s .  
»Sie legen sich nur die Schrif t  aus. .  

»Wenn's  weiter  nichts  is t .  w(tl len 
weiterfahren-^,  meinte der Landrat ,  

Ig te :  

üroßväterstirjjen 
l ' in  al ler  fVofessur ir if t i  die j i inuc brau 

an.  
»Auf ein Wort ,  Herr  Lehrer!- .- '  r ief  er  ihn iKinderwajien im P.Trk.  

I NN le  al t  is t  denn das Kuul? .  traut  
, r ,  f reundl ich  nnd  guckt  in  den  Wace i i .  

und?-< antwortete der Lehrer.  

Ol 

>^Nun -
vlst  das wahr,  was Sic am Sonntag in 

der  Kirche vorgelebten haben;  So dir  jo-  i | ; is  

Sechs  Wochen« .  
fNied l ieh ,  wi rk l ieh  s rh i  niedli i  h l  ml 

nnn Ihr l i inestos ' '  
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Der ielzle Weo eines heimalircuen 
Bergmannes 

In <irci> bei Cilli '^cluitcicn ;iiii _M. 
M.ir/ Hiiiiücrtc von \'oIksirei(o.s^cti den 

I Jcrxiiiiiiiii f'L'rJiiiatiü IJuiiovscJiuk auf 
M.:iicni  k' t / tc i i  \ \  cv;l ' .  Der ers t  54 - jä1ui^L'  
htiiiiatlrciif l. iitcr>tciri.'r w urde das 
''iMcr ciiicv niciichlcri^chcM M-rdo. 

1) cMj WdrJlai lial hei der Itciiiiatircucn 
iniierslL'irisclujii lje\r)11\fruii;^ des 
'irlcs firci> und dc^ Kolilenruvicro 
liucliheru tiefste hiitriistinik' hervori^'e-
'Uleii. >i'j luii sich in der i^ewaltij^eii 

I eiiiialinie der he\dlkeruii.:^ an der He-
t rd •;;uii.ij des Kameraden liaiiovsclick 
e.ndrneks\<)!l .L^eäulJert. 

I'-n l.eiclien/u.i; '^^eleitete die Werks-
kapellc /.um e\v;>;cii I^JtiltepIal/. des Kr-
nioi\L'te!i. von, dem l'''iiliruii;^^samtleiter 
l'hiser. in \eriretuiik' des Kreisiiilirers. 
Ml er:<re;feiid-n Worten Ahscitied iiainn. 
\ueli die \\ elirmannsclKiit und derW'erk-

svliiit/ nahmen x'oii dem I oten Ahscitied. 
der als \ nrhüdliclier miJ arbeitsamer 
1 ?e:-,Liiiiann suin Lehen laut;- treu seinen 
l'ensi ^acll;^iM,;s^ Schwere luid harte 
[•.rd-ch Il'jii fielen auf den Sar.vi- des er-, 
m:)rdeteii Kmiieraden I{anovs^-hck. der 
ein^r der IJesien iui liiusat/ für den 
Aiiihan imd die Wi jdereindeutscliini.i; 
der l iitersicie'iiiark• war. Sein Tod ver-
!MT:hii't. 

Pris Anililiinindsscimusoiel „Her Arzt 
Dyranrtcr" in Marhuro.Pßffau und C'lli 
( i aNkj i ic lc  der  c le i i t schen  l iü l inc  l i ' r  Volks -
l 'Va iene  Kasse l  in  de r  Unters t t i c rmark  

I'i'r Slt'i i'isi-fic 1 k'iin.'ilhnnil veranstaltet 
i.'enir iisam mit der Reiehsarheits^^emein-

Schaden verhiüuii.i; in .Warhnr}^. 
I eli.iii in'i! CiUi i-in (lastspiel ik'r uenl-
•-rhen Biihne fiir \'<»Ikshy^ieiu' Kassel, the 
(las Anfi<lai iiii,i4'^'^chau'M''ie) her Ar/t 
l '>ramh'r \nn I'. (liieriuiinn /aw AUI-

I>t'K Seiiausjuel /i'i,L;t lie 1 );irsleliiin,i; 
lies l,ei)ej)skainp:'es eines Ar/tes um .seine 
hiiinilie ,i^e,y;en die h_\ plilherie. es vi'rmil-
teli alles WissenswiTte über die Verhü-

(I;is 1-j'kennen, die Heliandluiii^ und 
Ik'iliniL; dieser Kniikheit sow e über t as 
\\'es<Mi (k'r IJyplithi'rie. Sehnt/inipfnn^L; 
und iiiuti andere \\ieliti,u,e l'ra^^'en ik's i,e-
beii-^ und der < lesum'ln'n werden behau-I 
de't. ! 

ih;' Aiiiiiihnmt; ii.idei'm-.Wirbur^ am; 
'J'<. Mär/, i;, ['ellait am 29. und in Cihi | 
.••in .ii). .\\ä)7 >iall. 

Friedau - deutsches Bollwerk seit über 700 Jahren 
S c h i c k s a l e  u m  d a s  m a l e r i s c h e  G r e n z s t ä d t c h t n  

Natür l ich  s tehen  Mii i i  d ie  S(»r te i i  de r  i i i i- j  Al?< aber  d ie  Woyei i  des  ua t idua len  Kat i i i» '  

üe re i i  u tnI ie j i eTide i i  Hi ihenzüsre .  de ren  j ede r !  fes  besonder .«  i ioch  c in j ten .  fand  s ic l i  nuf  
se ine  I r t ' s r i i idere  ^ ixrcnar t  ha t .  In  ke ine r  We i se  '  deu tsc l ie i  Se i te  e in  .Wann,  de r  d ie  n(» t i ; ; e  I j I -
nach .  Se iner  f j r en< ! l ay ;e  entsprechend  war  de r  I  l^  r a t t  in id  I : i i iMi t / f rcud t '  b i  sa l i .  tun  d iesem 
Or t  s te t s  s ta rk  b t i es f i . n t .  Kr  wnrde  beseh i r nu  •  '  '»- ' ' he i l  / u  Stenern ;  de i  Uk-c l i t sunua l t  u iu i  
VOM se inem i i räeh t iaen  Se l i luß .  das  of t  den  I h<"Kl i i l i r i ;4e  l i i i r^ ic rmeis te i  l>r .  f i eh 'h in .  has  
Bes i tze r  w echve l te  und  sch l ieKlk l i  von  Kai -  !  Andenken  d ' t sc -  Mannes  v\  i rd  in  h ' r i edau  ' i i r  
se r  h ' r i edr ich  Hl  mi r  den  umhegenden  Lät i -  '  " ' i ' i i ' e i  fo r t l eben ,  vr  rdanki  doch  d ie  S tad l  . i 'm 
dere ien  an  J . tko i i  Zeke l  üherseben  wurde ,  l id le in  d ' e  t^ r ln ihu i i ' ^  ih res  deu tsehen  Char^ 'K-

Nael i  de r  Sc l i l ac l i t  \ -6m ( ) s te r so tn i ta , i ; ,  da  
I r i edr ic l i  \ on  Het t i i i i  mi t  L i i t e r s tü tz imf ;  i l e r  
I ' fu t schr i t t e r  d ie  Ih i i^arn  bes le ;^ te ,  e r s tand  
auf  der  Wals ta t t  d ie  e r s te  I »eutse l i r i t t e rbur j , '  
l ind  wurde  nach  den i 'S ie tces taye  ( j r i ) l . i s (n i t ' t aR 
hena in i t .  han i i l  war .d ie  K'c ichs . j f reN>re  tun  e in  
j : i j t es  S t i i ek  t i ae l )  Os ten  \o rvce t ra .uen  und  d ie  
be iden  l ' e s tL- i i  ( j ro l l sn imta .c :  u i ' id  Anke i i s teu '  
r ie 'M'e l t f i )  d ieses  immer  wieder  .uefa l l rde te  
f - in fa t l sUi r  ins  Pe t ta i i e r  Keld  wi rksam ah .  
I ' e in  S ie j ie  fok ' t e  ha ld  der  Fr iedenssch lu l J  
mi t  den  / \ \ av :>ar i 'n  weni .^e  Kdf)n ic te r  d rau-
i . i iwär t s  und  dor t  e i i t s t i ind  e in  Alark t f lecken  
unser  Kr icdan .  i l j i s  se inen  Namen wol i l  i l i e . se i i  
l äe i . ' ;n i s  ve rdankt .  

Se l ion  f rüher  ha t te  i i ier e ine  nia> , ' . \ ' a i  i sc l i e  
S ied lu i i ' . i  hes la i iden .  d ie  Ormt t sd  hi* ; ! . ! .  wes  
hall» die lJni;arn aueli  si>ater diese ( i rüiKlum.'  
so  iH-nani i t en  W aV da i i i i i  nn  yr t j l l en  i^eseheu  
d ie '  r . i i i t ^ l i e i l e rnru j ;  d iese r  ( ic i^end  ins  Rcic l i s -
v . ( .h ic t  aue l i  \u l l / t i ee j i ,  so hat te  s ie  in  den  
fo lgenden  . l ahr l iunder te i i  doch  manel i  wee l i  
seh 'o j les  ( i esch ick  / . i i  bes te l l en .  I i rmei  w i e ­
der  sehw; ink te  d ie  (u"eu /c  \ ' on  Os t  nach  
We^t ,  T i i rke i ihurde i i  zo .c ' cn  p i i indernd  mul  
rau l i ' j i id  durch  und  la i i i^ ' e  . ' . r enu i r  wa l i i t e  es ,  
h i>  i l i e  l i eb l ich  . in  der  Mrau ^e le^ tue  Or»  
s t i i a i t  i h res  sc l iöneu  Namens  r ich l i ; ;  f rüh  
Verden kin in te .  

i e t / t  e r s t  knni i t c  s ic l i  das  n ia le r i sc l ic  
^• täd1c l le l l  I an , i : sam /n  dem entwicke ln ,  was  
i ieu te  se ine  l i eden tu i i i i '  ansmachte :  Zum Mit ­
te lpunkt  ed len  Weinhaus .  I )enn  wo • i i imet '  
\ ' on i  un te rs te i l  i sc l ien  Ü 'e i i ihau  ; . ; es | ) rochen  
wi r i l .  mein t  mau  in  e r s te r  Lin ie  ( " r iedau .  
i l esse i i  l i ewolmer ,  u i i t e r s t i i i z t  \ ' on  se l ten  
: j l t i ek l iehen i  / !usannnenkl i i i . e :en  e ines  beson-
de i s  ,u i ins t i : . ; c i r  Kl imas  und  bes i . ! ; cen ;ne te r  F io-
i ' en / .usa in inense tzun;<- ,  d ie  Kul tur  ed le r  Re-
hensor lc t ;  mi t  e iner  iWeis te i sehaf t  pf le i^ ien .  
d ie  i l i resc ' l e ic l i en  such t .  Man braucht  da  nur  
den  N'a inen  Je rnsa lemer  zu  nehmen,  der  
Wei l  und  bre i t  i i I s  Inbenr i f f  fe i i i s iOn Ivcben-
sa f ies  ^ i l t ,  in  dem a l le r  Zauber  d ieser  her r ­
l i chen  Landsc l ia t t  und  a l le  (Hut  de r  süd l ichen  
Soi iue ,  d ie  s ie  bes t rah l t ,  e in^ 'e fan .^ jen  /u  se in  
se i ie in l .  

Diese  t reue  \ ' a sa l l  deu tscher  Kaise r  d ien te  
mi t  derse lben  Umhabe  auch  Kr iedr ichs  Nach­
fo lger  Ma.x imi l ian  I .  AVicdcr l io l t  inu l i t e  e r  ce -
üen  den  Türken  ins  P 'e ld  z iehen ,  war  auch  
im der  unsch ick l ichen  Sch lach t  am Arnse l fe ld  
be te i l iv i t  und  / • . e ic jmete  s ich  ak  Het i le i t e r  se i ­
nes  Ka i se r s  au t  e inem Le ldzn j r  in  I t a l i en  s o  

aus .  da l i  e r  / . i i i i '  hank  auch  mi t  Schlo l . l  At i -
ken . s te i t i  beschc i ik t  wurde .  

Se in  Sr ) lm mid  wi i rd i ' ^e r  Nachto l -^er  Lukas  
Zeke l  war ) ;k ' i th  t reuer  Uefo l .v : smann des  
Kaise r . s  \ueh  e i  ze ic .hne te  s ich  in  wie t le r -
ho l te i i  T i i rke i ika iup ien  aus .  Durch  se ine  Hei ­
ra t  zu  e inem de i  re ichs ten  Her ren  der  S te ie r -
ihark  . cewordeo .  mncl iLe  e r  durch  wiederhol te  
Anle ihen  an  d ie  ka i se r l i che  Kr ie ;^skasse  von  
s ieh  reden  Se i t r  Verd iens t  war  auch  der  Aus­
bau  der  ürc i izbefes t i . i ;uu ; ien  um i lem 
l ia im d ie  Schaf i imi ;  de i*  Mi l i t ä r i^ renze  s ;e .ü :eu  
den  t i i rk i schen  l : r / femd fo |> i te .  

Ak  Stad t  "wMrd Kr iedau  se i t  :4e i iann t  
und  war  nach  Hefr ied1 . i i im« der  ü renze  se i ­
ner  neu i  I i  Auf icabcMi  a l s  vor j jeschobenes  H( t lk  
werk  ^^ 'C '^en  s l i iwische '  Annia l .<ur i ,n  mi ' t  de r  
Kle ic l ie i i  unermüdl ichen  Zähigke i t  und  Lnt -
seh losse i ihe i t  ' . ; ewachsen .  mi t  de r  es  e ins t  d ie  
sc i ic^enden  Heden  aus  dem Osteu  ab . i ; cwehr t  
h t t t e .  Die  l e t / t e  un j ;a r i sche  l i ese t /u i i j ;  
b rach te  d in i  da«  K*evol i i t ions ia l i r  I .H48.  I I I  den  
fu l . i j e i ide i i  Jahrze l in ten  en tbrannte  mi t  zuneh-
i r tende i  Hef t igke i t  de r  na t iona le  Kampf .  In  
l . a ib^c! i  «esc imi te  soücna imte  l^ r ies te r  be-
' . ; a imen  svs temat i sch  das  Landvolk  aufzuhe t ­
zen .  h ie l ten  \  e i sammlui i j^e i i .  d ie  ber i i ch t i : . ;* -
t en  Tab( j r s<  ab  und  scheuten ,  un te rs tü tz t  
von  landf ren ideu  Ad\ 'oka le i i .  vor  ke inem Mi t ­
te l  des  k i rch l ichen  und  wi r t schaf t l i chen  Ter -
lo rs  zurück .  

t e r s .  de i  s ta rk  «enuM war .  um auch  d ie  i - i -
j i ' ih r i j i e  ius i t j s ln  wische  Lremdher rschaf t  
übcrdauer t i .  

Na tür l i ch  inuLi te  auch  d ieser  na t iona le  
Kämpfer ,  wie  mi manche i  andere ,  im Jahre  
ly iS  f l i Jc l i i en .  Die  l i e f re iun j '  se iner  Hetu ia t  
und  der  S tad '  d ie  ihm sovie l  bede i i f ' - ' t e .  
konnte  e i  n ie l i t  mehr  e r leben ,  wohl  abe i  t and  
der  schon  i  loch iK ta -ae  noc l i  t i e f  in  de r  Ss -
Steinzeit  /um iMihrei und war enies dci e^-
s te i l  l ' a r temi i tv^duder  m se inem neuen  Am-
entha l t sor t ,  in  l . eo i ie i i .  . ^ \ i t  d iese r  se i i t e i  <k ' -
fo l j ; schaf t s i reue  / imi  h 'ühre i  aber  e rwarb  e i"  
s i ch  zu i i l e ich  auch  das  fe l senfes te  \ e r t i aue i .  
auf  i l i e  bevors tehende  l le f re iunsT des  Lhi te r -
l a i i d e s .  wie  jedes  anderen  un te rdrüek ten  
deu tschen  ( leb ic tes .  

Die  t rüben  . l ahre  nac i i  l ' - ' I^S  und  a l les ,  was  
s ie  an  Schmach .  t : ' rn iedr i ;4 ,u r i ; . ; ,  an  N 'e r fo l .uun .c  
tmd NaU f i i r  da>  Deutsch tum brach ten ,  wol ­
len  wi r  id icyehe i i  u i iü  nur  kurz  da . s  . l a l i i  
1940  e rwähnen ,  da  d ie  dan ia l i ' . ( en  A\uchthabe i  
in  dumi) fc r  Ahnui i i . i  des  konmiende i f  Ih i l i e i l s .  
ih re  o lmmächt i i s^e  W i i t  an  a l l  denen  aus l ie l i e i i .  
d ie  ih r  Deutsch tum unerschrocken  hochhie l ­
ten .  Ls  braucht  wohl  n ich t  be ton t  zu  wei ­
den .  da l . t  s i ch  ke iner  e inschüchte rn  l ic l . i .  A l le  
har r ten  b i s  zum he iLte rse lu i te i )  l - i e f re iu i igs ta -

Und nun  e r leben  d ie  f ' r l edauer  gemeinsam 
mi t  dem \ ' ( i lk ' - ; . ; e i iossen  de r  übr i j s ' en  L 'n tc i -
s te ie rmark  das  unsa j ibare  ü l t i ek  des  Aut -
.^ehe i i s  im ( . i ro l ideu tscheu  K 'e ich .  S ie  haben  
dabe i  den  Lhr j j j e iz .  s i ch  \o i i  ke iner  anderen  
S taJ t  des  Lnie r landes  i iber t re f fen  zu  la . s sen  
an  Treue  /u  Lührer  und  l>i fc ich .  an  L insa tz -
bere i t sc l ia f t  b i s  /mn Letz ten  und  an j  Auf­
bauwi l len  für  unsere  ' . ; en ie insan ie  :< lück lu i f ie  
und  f^roLle  Zukunf t .  

Kleine Clironik 

ach.  h ' ran/  l^int i jcr  mit  Llisabctl i  j  Rcichsministers  des l iuieri i  über den 
Schpurei .  Sianisiuns , , \ \ ini ik mit  K.;sal ia  werh der Staut ,sangcl]öri j ;kci t  in den be'-
Urcschnik.  . losef  Dolpcl .schan mit  Vcro-j  frei ien ( iebicten der Uii tcr .s tciennark und 
nika Schkerb- ' l ,  al le  aus Cüli .  und N'iktor;  f jhci 'krai t is .  \V ir  wci-Stt i i  mii  dieses Ver-
Kk'u ' jwsclick.  • Ci l l i .  mit  Anial ia Wra- ürd|nm.e:s-  und Amtsblai l  besonders hin.  

seil aus Salosche hei fieilcnstein. |  >11- Zulassimgskarten für den Ostcrvcr-
111. BevölkenifiKSbewcKUMK 'n Ander-'kehr.  Wie wir sehoii  mehrmals ini i tei lkM», 

I I I ,  l uc le . s l ' ä t l e .  In  . - e iner  Wohni i i i ! . ;  in  
d .  r  l  k i s i r . ' lu '  in  .Warbur . :^ '  s t a rb  ' l a  
seb i 'ns i rn  Mannes ; i l l - . ' r  von  AH h ' ih re i i  de i"  
1  l u t . ' ld ieaer  l ' r an /  S | i indk ' r .  •  m  Lnre i ize i i  
am i iak i ie rp  \ e r seh ied  im .Al le r  \ ' on  'S?  
j . i l i r en  der  I ' . ' i ekermeis t i - r  Josef  lowan.  -
In  der  lU ' r i ; s i ra l ' i e  l»  in  .Warbnr i^  s t a rb  im 
Al te r  \ ' in i  VI Jahren  der  Arbeder  hra ! ' . '  
N ' i ' . v . ik .  I ' e rner  verse ined  in  ( i ra /  im 
, \ l i e r  \ ' in i  ( i ,>  J  ih ren  d ie  Lr ix ' a le  i \ ( t sa  11a-
i : ak  aas  .Warb i i r ,^ ,  in  PeUau dk '  Semi lwar -
im an  der  I ' i i i .L jeb i i i iL^ssehule .  l ' r l .  There­
s ia  S lh ieh l .  nae l i  knr /em Leiden ,  und  in  
h i i i i sebe  in  der  ( l en ie i iu le  Walde ; . ; jn"  in»  Al ­
le r  \o i i  iVA Jahren  der  Kaufmann mul  
<} . ' i s l \v  i n  Rudol f  ( jo l ia l .  

111 .  L I ie . s . - i t ' i c l in i iKCn in  Ci l i i .  \ ' o r  dem 
L i l ' e r  S ' a i idesa i i i t  sch lössen  den  Ikmd 
l i i r s  Leben  Lia i i /  Di rsch  in i i  ; \ \ a r :a  

bury; .  I i i  der  ietzten \ \  oche wurden hoii i t  
Stai idesaii i i  i l^ Andcrbur; ;-  sechs (iebii ;--
ten tmd ein Sterbcfal l  verzeichnet ,  ( ie-
st t i rhen ist  l ielei ie  Midei  aus Ur.sida.  Sl  
. lahre al t  Der hohe (iel iurtei i i iberscluii t  
in unserer  ( ienieindc ist  ei imiali j i .  Sei t  
Jahren wurden iiu l -aufc einer Woche in 
. ' \nderbur '< nicht  nieJl ' r  so viel  ( ieburiei i  
\er / ieiehnel  

m. Die RckcIuh«; der SiaatsanKChörijj-
Keit ifi  der Lliitorsicicimark, Das soeben 
-^tir  .Aii .s^abe .^•c!an;; iL'  neue Verordnun' . ;s .  
und Aintsb 'at t .  hrin. i ; l  e ine wk'hli iK'e Be-
kamUniaclu!i i . i^  f i l ier  die I^c.^elun.i ;  der  
Staatsan;s 'ebtir i . i i l^ei i  in der  Unterslcier-
niark,  die über aÜe .schwebenden Lra:^ 'en 
hinreichend .Auskunft  i^ibt .  ferner eine 
\ 'erordium ! . i  über den Krwerb der Staals-
an's 'ehöri ,vikc!t  i i .  a .  auch in der  Unter-
Meierniark und einen k 'ui iderlal l  des 

Sint i  in 'diesem lal ire Üsterroisen zu Vcr-
wamlten mul l iekannten auf ieden l- 'al l  
lu  t inierl . ' . 'Ssen.  I ' i i r  a l le  wirklich t lr inj^en-
den Iv 'eison werden sei tens der K'oici is-
bahndirektion Wien hi  den 
hfifen der bzw. in den Keisebiiros 
Znla,ssmi,Ljskarten zugleich mit  der '  Lö-
smi^.;  der  r 'ahrkarte ausfiej^ebcn,  die fi ir  
fast  al le  Sehneil-  mul LilzOge tmd einen 
^rdlien Teil  ik-r  Personenzü;>e benöti i^t  
werden.  Wir bi t ten,  die Bekannlmaehun^cj  
im beti t i j ici i  . \nzeigentei l  zu beachk-n.  

ni .  nrachlicKCnde üriindflächeii miiü«* 
scn gemeldet werden. Nachdem wir . j :e-
s tern auf die rest lose .AusnfU/. imji  der  
Klein-,  Maus- und Bctricbssäricn j i ink'c-
•wicsen.  er .üfel i t  im heutigen Anzcisentei l  
sei tens dos Ubcrbiir^crmeislers  der 
Stadr Marburj i  eine . \ i i f iordcruiis:  an al le  
Hesit- icr  von (ir imdflächeii .  al le  brach-

/um l 'a i :  < l r i *  \ \  i ' l in i iar l i t  

Hier  b  e  r  i  c  I i  t  e  r i  So lda ten  des  
S tandor tes  / \ \  a  r  b  u  r  j ;  :  

Das mk Gfieclilsscliiessen 
einer Kompanie 

Der  e rs te  lan ; . s ' e re  Ausnni r se l i  und  ( le lände-
d ie i i s i  war  für  uns  KVkrute i i  e in  bcso iu le res  
r j i eh i i i s .  Nac i ide in  am \  orabe i id  .Marsch ; j : e -
( t aek  i i i id  Aii /u . ' . ^  m Ordnui i " . ;  '<ebrac lu  wur­
den ,  weckie  uns  um 4  L 'hr  de r  L , \ . l i .  So  
i i i . i ' • ' - c l i i e r te  d ie  Kompanie  In i  i \hn ' ;4en ; . j : i ' . iue i i .  
r  i i  i h re r  . " sp i t / e  de r  Koi t i i j a i i i e führer  ^ i i  L ie rd .  
um f ioheni  ( iesa i i ; . ; "  aus den  l i i ren  der  Ka­
se rne  ih rem Zie le  Kersc l ihach  / i i .  , \ i i s  
l i ie^eni  ^ in ' - (en  e rkannte  man sc Ihmi den  (Je i s l  
und  d ie  l . rw ar t i iM' . , '  i edes  e inze lnen .  Noch  in  
t i en  f r i i l i e i i  \Ormi t ta^ss tu iu len  e r re ich ten  wi r  
. IUI  d ieek i ;4en  b t ra l ien  \ \  ind ischfe i s t r i i z .  I  i o r !  
wurden  uns  e in ige  .^^ i lUl len  zur  K 'as t  i cc ' . ; e -
ben .  Detn i  le t .< te r i  S tück  unseres  N\"eKC^ 
l  nnr r te  uns  se l ion  der  .Waiden  und  unsere  
Le ldküehe  mulhe  f i i r  e inen  h ' ra l i  Sor ; ,^ '  t r a -
; ;e i i .  \m naehsre i i  Ta . i ; -  i na rsc l i i e r ten  wi r  mi t  
sä i i i t l t ehe in  ( l e ia t  und  ( ie t i i i ck  auf  den  be-
f i i l i l e i i en  Seh ieHnla i / .  Ls  war  d . i s  e r s te  i \ \ a l .  
da l !  i l i e  t i rup i ie  " . i esch lossen  n ie l i t  auf  lv ' in ; i -
sch t ihe i i ,  Mutdeni  auf  I ' appkamer i iden  s^ jhoH.  
L» .d>ei  war  es  d ; i s  Hes t re l ie i i  j eder  i i ruppe ,  
d ie  b i ' s i i '  I re f fe rza l i l  und  Schne l l i . i jke i t  im 
Si . l i i e l i e i i  und  Durch la t len  zu  e rz ie len .  

Wir  bekamen Auf '^abe i i ,  d ie  eben  ' juc  
( immie  \n r  dem l ' e i i ide  zu  e r fü l len  l i a t .  Vor  
l ; ( ' . ; in i i  l i e s  >enu . l i e i ; s  Kain  der  ( i ru i tpeMiuhie r  
u i id  pauk!  ;  i  ns  das  \  e rha l ten  he i  d iesen  . \u f -
k^he i i  e i l . .  \ (n )  ihm er lue l te l i  wi r  auJ i  /u -

c ' l e ic l i  d ' - ,  \ \  e i sur ic ' e i i .  w  a s  uns  be i  sc ! i ' ec l i -
rem S 'd i i . . i . ! (>n  und  Nich te r fü l lu im der  AMr\M 
be l l  he \ors tehen  würde .  Diese  ; \ \ f ) ra l  war  aber  
ka 'Vu  11(1  i j .  da  k 'd i .  r  n  üu  dem ( le i s t  bc-ee i t  
war ,  l i i r  d ie  Lhre  und  das  Ansehen  se iner  
r . inhe i t  se in  i Jes tcs  her /une l ien .  Der  ( i rup i ie  
wurde  der  P la tz  a i i^ ' ew iesen  und  der  Auf^r , ! ' . ; ;  
' . ; c , l i eben ,  worauf  der  < r ruppenfü l i re r  se ine  
Main ie r  e inwies  und  d ie  ( i e lände taufe  h ie l t .  

Wir  ha t ten  dk  Ai i f i j abe ,  e inen  p lö tz l ich  
aur ta i i ehendcr i  l ' e ind  mi t  e inem kraf t i c^en  und  
wi rksamen heuer i iber ta l l  zu  hecrü l le i i .  . - \u f  
das  KomniarKk» S ie l lunu  Teuer  f re i !  
k r . i ch te  es  auch  schon  aus  a l len  Li iu fe i i  und  
in  kurzer  Ze i t  war  *. le r '  (k ' ; , ;ne r  rneder j ,^ ' -
kampf t ,  N. ich  Ausfühnms;  d e s  Auft rages  
her r sch te  nun  in  de r  ( i ruppe  d ie  c ' rö l i t e  span­
nende  Lrwar tmi! ;  wie  wi rd  wold  das  
' r re f fc r , i , ;d )n i s  und  d ie  Kr i t ik  aus fa l len?  Unser  
( i rup i ien iühre i  memte .  e s  se i  fü rs  e r s te  Mal  
ke in  sc i i l ech tes  Lr^ehnis .  aber  es  könnte  um 
\ ie les  besser  se in  und  . ' I ch lo l . !  mi t  i enen  j ;e -
f lü .ue l ten  Wor ten :  Übur i f f  inaeh t  den  ] \ i c i -
s le r .  

So  s t r i eh  der  \  t t rn i i t t an  dah in  und  es  
näher te  s ich  d ie  wic l i t iKs te  Ze i l :  Die  Mahl ­
ze i t '  D i r  Ih ib i .pu i 'k ;  d ieses  ( j c fec l i t sch ie lk i i s  
kam für  uns  a l l e  e r s t  am spa ten  Nac iun i t t a i^ ;  
denn  es  \ \ ; i | -  i a  uuch  das  e r s te  iMak da l»  wi r  
mi t  schar fen  HaiukM'ana te i i  zu  han t ie ren  l i a t -
te i ) .  Zuers t  wurde  uns  das  r ie l i t i c ' e  Wer i tMl  
i i "d  in  Dfvkunj i  «e i len  voruefü l i r t  und  '»>u!d  
wa ie i i  wi r  an  der  ke ihe .  Nachdem d ie  e r s ten  
Männer  mi t  ; . ; e r in j rem Zö«:ern  d ie  Hai idura-
na ten  war ten  und  d ie  Zuschauer  d ie  W i rkun«:  
de r  L .xp los iun  . sahen ,  vr i i i ' ^e i i  d ie  fo lKei iden  
schon  ver t rau te r  zum Wurfp la tz .  Luipor i , ' e r i s -
sene  Lrde  und  S t ie le  der  Grana ten  schwir r ­
te i l  in  de r  Lull itcruin. Dadurch stelL'crte s ich  

d ie  l i e jAeis te rum;  und  der  ü i fe r  j edes  e inze l ­
nen .  Ls  en twicke l te  s ich  sogar  e in  Kämpfen  
und  Rinken ,  um möKl ichs t  r asch  zum Wurf  
zu  kommen.  Wir  bekamen auch  d ie  Wirkung  
e iner  j^eba l l t en  Ladung '  zu  sehen ,  a l s  uns  un­
ser  Her r  Ober leu tnan t  und  Her r  Leut i i an t  den  
\or .e :an>i  vor führ ten .  P lö tz l ich  e ine  Mut-
probe :  Her r  Ober leu tnan t  f ra j i t e .  wer  s ich  im 
Umkre is  \  on  7  m um d ie  sebaHte  Ladunj j  l e ­
sen  würde .  Die  ganze  1.? ,  Kümparne  war  zur  
S te l le ,  

•Nach  l i eendi j iu i 'v ;  des  Hai id j j rana tcnwer-
tens  marsch ie r ten  wi r  nach  Kersc l ibac l i  zu-
lück .  um am fo l r^ ' endeu  AUirge i i  wieder  am 
den  Schie l jp la tz  zu  rücken ,  wo d iesmal  mi t  
. \ \ .  ( i .  Keschosseu  w e rden  so l l t e .  Da  s ich  aber  
am .V\or )^en  - s ta rker  Bodemiebe l  e ins te l l t e ,  
waren  wi r  yezwunnen ,  auf  bessere  S ic i r i  zu  
war ten .  Die  j^anze  Kompanie  w 'urde  nun  aus-
' .gesch ick t ,  t rockenes  Holz  zu  sammeln ,  um 
e in  r ich t i ' , ; e s  Lager feuer  zu  en t tache i i .  

Be i  d iese r  .Arbe i t  ze ig te  s ich  d ie  r ic l i t i i i e  
Kameradschaf t  in  unsere r  Koinpa i i i e ;  ke iner  
s lc in 'd  v i>r  e iner  , \ rbe i t  zurück ,  auch  Her r  
Dherieutnant hackte Hol/ und der Herr 
Leutnant  s te l l t e  den  e rs ten  Heizer  dar .  Dabe i  
e r tön ten  gemeinsam sesu i iKene  Lieder  und  
d ie  Kompanie  füh l te  s ich  be i  de r  Wärme d ie ­
ses  beu t  r s  . sehr  wohl ,  L inze luo  rorgan is ie r teuK 
noch  Uro t  und  .Apfe l  be i  den  uml iegenden  
Hauern  und  brach ten  be ides  der  Qeuie in-
schaf t .  Der  Nebe l  s t ie . i^  auch  s reae i i  Nac l i -
in i t t a ; :  n ich t  imd so  mußten  wi r .  , ihne  mi t  
dem .M.  0 ,  j / eschossen  zu  haben ,  d ie  Rich tung  
Heimat einschla.i<en uud erreiclHeu nach KU-
t e r  Alarschze i t  wieder  u i i se ren  S tandor f .  . l e ­
dern  Mann der  LS.  Kompanie  werden  d iese  
l ' a i j e  des  e rs ten  ( ie fech tsc lne l je i i s  a l s  beson­

deres  Lr icbnis  se i i i e r  AusbikUmgsAJi t ,  in  Cr -
iuHt;rLUi;i...blcibcrh • ' ... 

I ie .is' cnden Laiidcreicn und (iärLcn in 
diesem Jahre rest los dem üemiisehan 
zuzuführen bezw. nicht au:.;eniitzie 
i i rundfl i ichcti  imi.«;eheüd bei  der  im .An­
zeigentei l  bezeichneten Stel le  zu mel­
den.  l i rfokt  die .Meldunj;  int , !^ci i i i tzk 'r  
Llächoii  nicht ,  werden dieselben im Wck'e 
vori iberk 'eheiKler Beschluijnahmc de; '  
Nti tzuu};  zu«efi ihri .  

I I I .  Pflegt die Obstbäume, in einer Be­
kanntmachung im hentigcii  .Anzeigentei l  
werden al le  Obstbaninbcsitzer  aufjrefor-
den,  al len Obsfbäunien besondere Pl ' lc . i^e 
im Blick auf Schäil l iny;sbekilmplfnn.^,  
I ' rühjahrsspri t / .ung mid Dünf^ung zukom­
men zu lassen,  um die l : . rnte auf das 
höchstmöglichste .Maß zu steigern.  He-
merkt  wird hiebci ,  daß die i lurcb den Obst-
baunibesi lzer  versäumte W'interspri tzunu 
durch den Einsatz von Spri tzkolonnen aul  
Kosten des Besitzers zwangsweise,  durch­
geführt  wird.  

ni .  Nachrichten au«» Sachsenfcld, \ 'or  
kurzem veranstal tete das Ann Volkbil-
dunj;  des Sleir ischen Heimatbundes in 
Sacltscnfeld eine Veranstal tun.: j :  mit  hei­
terem l ' rogramm. Per Abend wurde freu­
dig aufsjei iüinmeit  und fand \ ' iel  Atierkcn-
nuiiÄ. — .Am 22. .März i^ab die Sacbüen-
felder . lu:- jend'  in Sl .  Peter  im Sannlal  

_ e inen Klteniabeud.  Aticl i  hier  begeisterte 
i  die JusetKl.  Der Saal  vermochte die er­

schienenen ( iästc nicht  /n fassen,  so dal» 
viele Volksvrenossen wieder den Heim-
wes antreten int iRten.  

iTi.  Jeder Mutter wird geholfen. All­
monatl ich zweintal  f indet  in der  Urts-
j;r i ipi>e SaeiisenfelU eine .Mlil terberatnn^'  
s tat t .  Zur letzten Beratt i t t ) ;  hn Ann ^.Mui-
ter  und Kind« waren al leni  f"ö Mütter  mi-i  
ihren Kindern erschienen.  Diese Zahl be­
weist .  wie sehr die Mütter  die Wichti j ; -
keit  der  . iVlüiierberat i tn.? erfal . l t  haben.  
Die Kinder sebeif  j^epflegt  aus.  reinl ich,  
s ind .sjut  entwickelt  tmd besi)nders der  
; . iesundheit l iche Stand ist  bcfriedisencl .  
l . ) ie  Auswirkunsen der Tatiffkeit  des Am­
tes ^>.Mutter  und Khid«'  is t  eine erfreu­
liche.  

m. Meister PilH'ch spielt in Rackensteiii, 
Sanista. t i .  den .*8,  .März,  veranstal tet  das 
Amt Vülkbiidun,^ in l^aekenstein ein 
volkstümliches f larniünikakonzert .  P,s  
spiel t  der  .Meisterspieler  Rudolf  Pil l ich.  

m. Unfall bei der Arbeit, Dem .*]0-jäh­
r igen Hil tsarbeiter  Josef Ir isch aus Unter- '  
kölsch 70 bei  .Marburg fiel  bei  der  . \ rbeit  
in einem A'\arburger Großbetrieb ein 
schweres Lisensti ick auf das l inke Beiiv,  
wobei  er  eine schwere Quetschung des 
l 'ußristes davontrug.  Das herbeigerufct te 
Deti tscbe Kote Kreuz brachtc den V'eruii-
if ir tckt-en ins Mar-bu(; tJ :<^r.  -K ranken Ii  aui?. .  • 
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Sanarilcrhors llr die MireiKlalt 
Zur Ausbildung der Lehrerschaft  der  

Kreise jMarburg-Stadt  und -Land im Sa­
mariterwesen wird am 12.  und 13.  Apri t  
im Schulungssaal  der  Kreisstel le  Marburg 
des Deutschen Roten Kreuzes ein zweitä-

WirimcÖQtt 

Beihilfen für die Bauern in Unterstefer 
Eine Reibe weiterer  sroBzäxlxer Mafinahmea 

n\rrar  lohrrro»» n* I  u Handelsdüngef,  Saatgut  und Maschi-  Spri tzen und andere Förderungsmaßnahmen 
BiKerl-ehrganR abgehallen. Die Lehrer- „enbcsciiaffunK dank der kräftigen Unter- in Traue kommen. 
schatt  wird hierbei  in der  Hilfeleistung '  
unterwiesen,  so daß die Ortschaften,  in 
denen die im Samariterwesen geschulten 
Lehrkreif te  wirktn,  über im Diensle am 
Nächsten ausgebildete Kräfte verfügen.  
Dies wird sich für  die Bevölkerung,  vor­
nehmlich am flachen Lande,  überaus gün­
st ig auswirken,  aber auch für die Schul­
kinder,  da die erste Hilfeleistung bei  ei­
nem eventuellen Unfall  sofort  zur Hand 
sein wird.  Den Kurs wird Landesstel len­
arzt  Primarius Dr.  f irnst  Bouvier  lei ten.  

Das Deutsche Rote Kreuz in Rann 
In Rann begann dieser  Tage ein 

Grundausbildungskurs für  Helfer  und Hel­
ferinnen des Deutschen Roten Kreuzes.  
Der Kurs wird zehn Wochen dauern,  zwei­
mal wöchentl ich zu zwei Doppelstunden.  
Der Unterricht  s teht  unier  der  Leitung des 
Arztes Dr.  Schultz und unter  Mitwirkung 
des Arztes Dr.  Grauland.  Hiermit  is t  die 
letzte und zugleich südlichste der Kreis-
Stel len des.  Deutschen Roten Kreuzes in der  
1 'ntcrsteiermark im Aufbau begriffen.  

Stützung, die der Clief  der  Zivilver\valtun ,g 
dem landwirtschaft l ichen Aufhau in der  Un-

Tierzucht 
Für die Forderuns der Tierzucht  stehen 

lersteiermark zutei l  werden läßt ,  für  unsere RM .^00 OiXl zur  Verfügung wovon zwei pri t-
Bauern verbil l igt  wurden,  is t  erst  kürzl ich tcl  für  Beihilfen für  die Beschaffung guter  
(Marburger Zeitung vom 24.  März) an dieser  j Vatert iere und für  gutes weibliches Zucht-
Stel le  ausgeführt  worden.  Die Be^ilfen und material  vorgesehen sind.  Ferner is t  aus die-

m. Rücksichtsloser Aittolenker. In Rot­
wein bei  Marburg ereignete sich ein Ver­
kehrsunfall ,  der  ausschließlich durch die 
Rücksichtslosigkeit  des Autolenkers ver­
ursacht  wurde.  Als sich die 55-jährige 
Wäscherin Marie Oberlei t  aus Oberrot­
wein auf dem Heimwege befand,  wurde 
sie von einem Lastkraftwagen mit  Anhän­
ger überholt .  Die hrau sprang,  um sich 
völl ig in Sicherheit  zu bringen,  in den 
Straßengraben,  doch fuhr der rücksichts­
lose Lenker nach und streif te  s ie mit  dem 
Vorderrad.  Die Frau erl i t t  hiebei  einen 
Bruch des l inken Unterschenkels sowie 
schwere innere Verletzungen.  Das Deut­
sche Rote Kreuz überführte die Verun­
glückte ins Marburger Krankenhaus.  

m. Wem gehört das Fahrrad? Mitte 
l-ebruar 1942 wurde hinter  den drei  Tei­
chen,  Gemeinde Kartschowm, in einem 
Walde,  ca.  500 Schri t te  vom Wege ent­
fernt ,  ein Herrenfahrrad,  mit  einer email-
l icrlen braunen Milchkanne auf der  Lenk­
stange hängend,  aufgefunden.  Das Fahr­
rad dürfte dort  einige" Wochen gelegen 
sein.  Die beiden Räder des Fahrrades feh­
len.  Scheinbar rührt  das Rad von einem 
Diebstahl  her ,  Der. ,Dieb dürfte nur die 
Bereifung gebraucht ,  daher die Räder ab­
montiert  und den Rahmenbau Hegen ge­
lassen haben.  Beschreibung; Herrenfahr­
rad,  Nr.  und Marke unbekannt,  s tark ab­
genützter  schwarzer Rahmenbau,  
schwarze Kotschützer mit  zwei gelben 
und zwei grünen Streifen,  vernickelte,  
leicht  aufgebogene Lenkstange,  rechts 
mit  Holzgriff ,  l inks ohne Griff ,  in der  
Mitte der Lenkstange ist  eine Hakenkreuz­
wimpel angebracht ,  braime,  lederne 
Werkzeugtasche,  Satte!  mit  Doppelfede­
rung und mit  Draht  festgebunden.  Der Ei­
gentümer wolle sich am Gend.  Posten 
Marburg a.  d.  Drau melden.  

m. Gefährtich bedroht. Am 'JS. Februar 
I94i, kurz vor Mittemacht, kamen zum 
Hilfsarbeiter Stefan Schunko in Heiligen-
kreuz Nr. 23 zwei Männer und weckten 
ihn aus dem Schlafe. Auf die Frage des 
Schunko, wer draußen sei, bekam er zur 

sonstigen Förderungen erstrecken sich aber 
noch viel  weiter ,  >vic aus dem folgenden er­
sichtl ich is t :  

Beihilfen für Grünlandverbcsserung 
F'ür Orünlandumbrüche stehen unter  be­

sonderen Bedingungen Beihilfen von RM SO 
bis  RM 12n je ha zur Verfügung.  Für die Dn-
richtung neuzeit l icher Wetdeeinzäunungen mit  
größerer  Koppelzahl  werden Beihilfen von 
RM 60 bis  RM 120 je ha gegeben,  wovon 
.al lerdings wegen gewis.ser  Drali tverknappung 
nur beschränkter  Gebrauch in Beispielsanla-
gcn gemacht werden kann.  Bisher wurden 
Unibrüche von 255 ha und Weideeinzäunun­
gen von H.S ha als  Musteranlagen geplant .  
Insgesamt is t  für  beide Aktionen ein Betrag 
von RM 4noon vorgesehen.  Umbrüche für  
Folgeeinrichtungen von Meliorat ionsmaßnah-
men werden durch die VVasserwlrtschafts-
ämter Marburg und Cil l i  bczuschußt.  

Fördernnc des Gemüse- und Obstbaues 
Hiefür sind RM SOOOtl vorgesehen.  Die Bei­

hilfen werden gegeben in Höhe von 30 bis  
.so % der Kosten und erstrecken sich auf die 
Beschaffung von Frühbeetfenstern und Ka-
stenanlagcn,  Fräsen,  kleinen Traktoren,  Be-
regnungs- und Beheizungsanlagen,  sowie auf 
die Ohstbaiuiipflanzungen.  die wegen des 
ßaummangels jedoch nur beschränkt mög­
lich sind,  und Beerenobstanlagen,  die Be­
schaffung von Obstbaumspri tzen und die 
Finrichtung von Obstdörren und Cinlage-
Iungsmöglichkeiten.  Außerdem sind Mittel  für  
sonstige obsthauliche Pflegeniaßnahmen und 
Baumwärterschulen vorgesehen.  Frühbeetfen­
ster  werden im Kreis  Cil l i  hergestel l t ,  wo ein 
Holzverarbeitungsbetrieh in Tfichern wö­
chentl ich 100«1 Stück Frühbeetfenster  her­
stel l t .  sodaß bis  /um Frühjahr mit  15 0<X) bis  
^0 000 neuen Frühbeetfenstern gerechnet  
werden kann.  

Für den Weinbau 

Für Förderung des Weinbaues sind RM 
70 000 im Sofortprogramm vorgemerkt ,  deren 
Einsatz zentral  geregelt  wird und hauptsäch­
lich für  die Durchführung des Rebschutz-
dicnstes,  die Spri tzcnbeschaffung von 600 
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Anhvürt: Serben Sinti da, aufmachen, 
sonst werden wir das Haus anzünden 
und alle niederschiclJen. — Schunko,^ der 
natürlioii nicht wußte, wer KinlaB be­
gehrte, zog die Wehrmannschaftsuniforni 
des Steirischen Heiinatbundes an und 
begab sich zur Tür und machte auf. Dort 
erkannte er den ca. 30 Jahre alten Vieh-
einfkämer Friedrich Laufet aus Jahring 
und den Landarbeiter F'aul Zgur ans 
Pößnitz. Als er sich nach ihrem Be­
gehr erkundigte, versetzte Laufer dem 
Schunko einen Stoß gegen den Kopf und 
sagte, was bist du eigentlich, ein Hund 
oder ein« Hündin. Dann verlangte er 
einen Wein und Schunko, der sicii 
schließlich doch fürchtete, die beiden 
Burschen könnten ihre Drohung wahr 
machen, verabreichte ihnen Wein, wcr-
aiif sie sich, nachdem sie getrunken hat­
ten, wieder entfernten, l^ufer wurde 
aber von der Gendarmerie Oeorgenberg 
und Egidi i. d. B, ausgeforscht, festge­
nommen und dem Kreisgerichtsgefäng-
nis nach Marburg eingeliefert. 

Ankauf von Faltbooten 
für Heereszwecice 

l 'ür  den Bedarf  des Heeres werden gut  erhaltene 2weimann-Fa!tboote mit  vollständi­
gem Zubehör,  Bordbreite nicht  unter  76 cm, dringend gebraucht .  Angebote sind zu r ichtcn 
an Fcldzeugkommandu XVIII  in Salzburg,  Pa racelsusstraße 3.  2487 

.Abschätzung und Abnahme erfolgt  durch Fachbeauftragtc des Reichssportführers.  

sen Mitteln die Durchführung der Milchlei-
stungspri ifuhg und der Aufbau der Zuchtge­
nossenschaften zu fördern.  Die für  die Tier­
zucht  beanspruchten Geldmittel  s ind bisher 
am stärksten in Anspruch genommen wor­
den.  Die Quali tät  der  eingefülir ten Stiere hat  
eine Gewähr für  die weitere Verbesserung 
der Rindvichhaltung geschaffen.  2.? s taat l i ­
che Hengste guter  Ouali tät  s ind durch den 
l .andstal lmeister  in Ponowitsch berei tgestel l t  
worden.  

Hof Wirtschaft 
Die hiefür vorgemerkten RM 135 000 sind 

für  den Bau von Grünfuttersi los,  Dünger-
stät ten mit  Jauchegruben und einigen Üülle-
reianlagen vorgemerkt .  Außerdem wird in 
jedem Kreis  eine Musterstal lung errichtet .  
Vorgemerkt  wurden berei ts  870 Grünfutter­
gärbehälter  und 72 Musteri lüngerstät ten mit  
Jauchegruhen,  mit  deren Bau drei  erfahrene 
Unternehmer beauftragt  wurden.  Die Bei­
hilfesätze sind hier  so reichlich,  daß davon 
die Barauslagen dieser  Bauten größtentei ls  
bestr i t ten werden können.  

Hauswirtschaft 
I>!e Förderung der Hauswirtschaft  soll  

durch Verbesserung der Vorratswirtschaft ,  
durch Anlagen von Hauswasserversorgungen.  
Beschaffung von Qemeinschaftswaschanlagen,  
durch F.inföhrung hauswirt .schaft l icher Ma­
schinen und Geräte,  \ 'erbesserung der Kü­
chen usw. erreicht  werden.  Die hierfür be­
rei tgestel l ten Geldmittel  in Höhe von RM 
SOjXK) werden dorthin gelenkt ,  wo die beste 
Möglichkeit  besteht ,  vorbildl iche bäucfl iche 
Haushaltungen für  die Kreise und Gemeinden 
zu erhalten.  

Schafhins eines Notsiandsionds 
Bei  der  Zentralstel le  des Beauftragte» für  

Frnälmmg und Landwirtschaft  v^urde ferner 
ein Notstandsfond in Aussicht  genommen, um 
die Möglichkeit  zu haben,  bei  besonderen 
Notständen helfend eingreifen zu können,  
f l ierbci  is t  in erster  Linie an Beihilfen an­
läßlich größerer  Naturschäden und Tier­
unfälle gedacht ,  sofern für  die betroffenen 
Betriebe neben der Hilfe auf dem Kreditwege 
oder mit  Aufbaudarlehen noch eine weitere 
Unterstützung in Frage kommt.  

i  Sonstixe FörderunKsniKtet  
Weitere Mittel  s ind berei t jfcstel l t  worden,  

um das bäuerl iche F'ührerkorps in den einzel­
nen Gemeinden entsprechend schulen und die 
dadurch entstehenden Barauslagen ersetzen 
zu können.  Ferner muß in Kürze eine ge­
naue landwirtschaft l iche Stat is t ik aufgebaut 
werden,  u 'ci l  nach Durchführung des Sofort­
programms ein Programm auf lange Sicht  

Vcrsammlnniispfan des Steirisdien 
Heinnlbmiiles 

27. März 
Kreis Luttenherg. Sta inz ta l ,  S tanc t in /en ,  

15 Uhr.  Pg Rußheim: Stainztal ,  Koslavzen,  
16 Uhr,  Pg.  Nenietz;  Stainztal ,  Werkovzen,  
19 Uhr.  Pg.  Maring;  Stainztal ,  Sowiak,  l 'hv,  
Pg.  .Moor.  

März: 
Kreis M;irhurs-Land: Fraulieim. .k" 'ClK'nt-

zen.  16 l ' l i r .  Kam. ( iaischck.  — WiiiJisch-
feistr i tz ,  Rit tcrshurg,  Ib Uhr,  Kam. Schclcs-
nik.  

für  den weiteren .Aufhau erstel l t  werden soll ,  
was nur auf Grund genauer stat is t ischer l ' i t -
terlagcn möglich ist .  Fs muß daher von al len 
fMenststel len und der IJevölkcrung crwiutct  
werden,  daß ?ie diese .Aktinn /nr  gci , 'ebencn 
Zelt  — svie bei  der  berei ts  durchgeführten 
Viehzählung — durch die Hercitstel l img 5:c-
nauer Unterlagen über jeden Hetrieh.  der  
Land besitzt, unterstützen helfen. 

* 
X Keine Überpreise für /aiuipflegc- und 

Kopf Waschmittel .  Um zu verhüten,  daß wert­
lose Zahnpflege- und Kopfwaschmittcl  auf 
detn Markt  kommen, hat  der  Reichskonnni^-
sar  für  die Preisbildung angeordnet ,  daß in 
Zukunft  bei  Preisfestsetzungen für diese l-r-
zeugnisse ein besonders s trenger MaHst. jh 
anzulegen ist .  Auch darf  dem liandel  unter  
keinen Um.ständen ein höherer  Aufschlag ais  
40% (insgesamt) gewährt  werden.  

X Starke Frhöhung des italienischen 
Baumwoltanbaues.  Die i tal ienische Hauni-
wollf läche is t  von .W)0 ha im Jahre rutf  
?egen\\ärt tg IW.OfM) ha gest iegen,  

Spoet und QjuHm 
Sland der Hereichsklassen 

Nach der sonntägigen Spiclrunde ge-
stal tel  s ich dir  Reihenfolge in der  He-
reichsklasse wie fbl  Kt:  

1.  Vienna 14 10 0 43:21 22 
2.  FC Wien Ki s  3 2 41 ;17 10 
3.  Wacker 14 8  2 4 44:32 IH 
4.  Austr ia 14 7 .3 4  3P:22 17 
5.  Rapid 14 8  1 42:27 17 
fi .  Wiener SC l . i  1 2 b .^0; .34 IH 
7.  Admira 15 5  2 8 40:.37 12 
8.  KAC 14 4 3 7 :50: .^0 1 1 
9 .  Sturm Graz 12 3 0 9 10:40 r> 

10.  Post  SG 15 1 

*  

0 14 11 ;7ü ) 

: Vier FuUbaRspiele in der Bereich^«-
klas^ werden am kommenden Sonntag 
mit  der  sechsten Rmidc u» z, \x 'ci  Doppel-
veranStal lungen durchgeführt .  Auf dem 
Ra.pi<d-l*la ' tz  s tehen sich nacli  deni  Voi -
i- 'picl  Wiener SC gegen Austria im 
l iauptkampf Rapid und Adniira gegen-
ii-ber,  N^-.ährend auf dem FAC^^lal /  
Vienna gegen Posi  Sü und anschljcHcnd 
FAC .gegen FC Wien spiel ten.  

.Anläßlich des inrciitbareii Schicksalscliiagcs, der inicli 

..'^elrofien hat. ist mir soviel .Anteilnahme gezeigt worden, dal', 

ich außerstande bin, jedem einzelnen iiersönlich zu danken 

Insbesondere danke ich den y:ewcseuen Arbeitskameradinnei: 

der Firma Zoru, Firma Skuscliek und Parteien im Hause 

sowie üllcii übrigen für die .schonen Blumenspenden und 

ßeteiligung am letzten Wei^e unserer lieben Heinigegangencp 

Sie war uns ein leuclitcndcs Heispicl. 

2M4 Friedrich TschUschek, Gatte 

Bekanntmachung Uber die Benutzung von 
Personenkraftwagen in der Untersteiermark 

Auf Grund der Anordnung des Führers über die Benutzung von Personenkrah-
\\*agen vom 16.  Jänner !042 hat  der  Herr  Reichsverkehrsminister  für  die nicht  
Wehrmacht,  VcrvvrJtung und Steir ischen Heimatbund gehörigen Benutzer von Personen­
kraftwagen eine neuerl iche Überprüfuiig des öffentl ichen Interesses an der Wehcr-
beiHJtz img vor« Personenkraftwagen verfügt .  Im Sinne der Anordnung des Führers sind 
gnmdsätzl ich als  verboten zu betrachtet . .  

a^ f-ahrten zwischen Wohnung und Artyeitsstät tc;  
b)  Fahrten über Strecken von mehr als  75 km Uult l inie \on! regehnäßigen ^taiul-

üft  des Kraftfahr/ .euges gerechnet;  
c)  Fahrten an Sonn- und Feiertagen.  

Die Bestimmungen über die Pe:sonenkrattwaf/en gelieu auch li ir  Beiiel ishtlei-
v. 'd |»en.  

Weiters  können im Sinne dts  Fülirererlasscs die ZulassunKSstel leu tür  Krattfahi-
zeuge bei  den Landräten,  dem Polizeidtrektor in Marburg und dem Leiter  der  .AuBcu-
dienststel le  in Windischgraz besondere räumliche oder zeit l iche Beschränkungen für die 
Fijhrzeugbenutzung nach den Verhältnissen des Einzelfal les anordnen.  Dies wird i ' i i  
Kraftfahrzeugschein oder auf einem mit  dem Schein zu verbindenden Blat t  vermerk' .  

Außerdem ist  ab 1.  April  1942 eine von der Zulassungsstel le  ausgestel l te  niw 
c:bgestenpc!te Bescheinigung über den zulässigen Umfang der Benutzung des Personen­
kraftwagens f in der Innenseite der  Scheibe des hinteren rechten Fensters oder,  soweit  
das — wie bei  offenen Wagen nicht  möglich,  an der Windschutzscheibe von außen les­
bar anzubringen.  Vor Ausstel lung der Bescheinigungen über die Weiterhenut/ .ung von 
Personenkraftwagen bei  den Zulassungsstel len für  Kraftfahrzeuge werden al le derzeit  
bexvinkeltcn Ptr . '^onenkraftwagen einschlicBMch der Behelf .s l icfcrwagen hinsichtl ich der 
Notwendigkeit  der  Weiterbenutzung einer neuerl ichen Überprühmg unterzogen,  wobei  
nur solche Kraftfahrzeuge berücksichtigt  werden können,  die zur Erfüllung kriegs-  und 
lebenswichtiger Aufgaben benutzt  werden.  Die Halter  der  genannten Kraftfahrzeuge 
hahcn daher ein at isführl lch begründeten Ansuchen um Weiterbenutzung des Kraft talu-
•/ .et igcs l»ei  den Zulassungsstel len für  Kraftfahrzeuge unter  Angabe des polizei l ichen 
Kesinxeichcns ihres Fahrzeuges einzubringen.  Inj  Antrag ist  zu begründen,  ob und m» 
welchfj i  Un:fang die Benutzung unbedingt  notwendig ist .  

loigende raumhche oder zeit l iche Beschränkungen kommen in l -rage-
I-  nur Huf <}trr  Strecke zwischen und 

V 1; .  nur  im Ort ,  in der  Gemeinde,  im Kreis  
in der  Zeit  \ 'üni  bis  

-1.  an Wochj^ntagen 

f erner is t  anzugeben,  wieviel  und von welcher Stel le  1  reibstolt  zugewiesen wird,  
l 'bor die Erledigung der Anträge erhalten die Kraftfahr/ .eughaltct"  \on den Zii-

'a .ssi if ig. '^i tel len für  Krahfahrzeugc schrif t l ichen ixler  mündlichen l iescheid.  

Nach den) 1.  April  l i t42 darf  kein Personenkraftwagen,  der nicht  zur Wehrmach!,  
/ .nr  Verwaltung oder dem Steir ischen l leimatbund gehört ,  ohne eine Ue.scheinigung ühc'  
,I ic  Weilerbenutzung eines Kraftfahrzeuges benutzt  werden.  Vcrstül ie gegen die.so .An-
»rdnung werden als  mißbräuchliche Benutzung vt>n Kraftfahrzeuiren gemäft  §  5 der 
'  erordtjung über die Weiterlxjnutzung von Kraft tahrzeugen in der  UnterstciermarK \  or .  

*>. Apri l  1941 (Verordnungs- und Amtsblat t  Nr.  2.  Seite 5)  bestraft .  
Graz,  den 17.  Marz 1943.  

Ltcr  Chef der Zi\ i lven^aUung in der  Unterstelcrmark.  
Im Auftrage:  

gez. Dr. Wetz. JöL": 
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Stadttheater Marburg an der Drau 

Heilte, hrcita«, dtn  21. S\äu, um 20  Uhr  

Oüstsplc? des StcirUcheii LanUcstbeuter» 

Polterabend 
i u.s t spk ' l  in  3  Akten  von  Leo  ccnz  und  W.  FranU 

M(»rKen,  SamHiUf i ,  Jen  'JH.  Mar/ ,  um L 'O  Uhr  

Drei alte Schachteln 
Operette fn 3 Akten von Walter Kollo 

Sehr wichtig für aii« 
Untersteirer! 

• 
• 
* 
* p 
*  t Soeben  e rsch ienen:  
p ' VerordRongs- and Amlsblalt 

des  Cl ie fs  de r  Zlv i lverwal tu i i«  (n  de r  Ui i tc r s te ie r inark  

Nr 72 vom 21. Märx 1942 

••••• 
Der Oberbürgermeister der Stadt Marburg an der Drau 

brnahrungsamt 

Bekanntmachuns 
Jcdf i  Ohs tha t imbes i l^er  i s t  verpflichtet, durch  

. s . i i i i s te  IMIege  se iner  ül>stbaunje  mit  e i} , 'u i i en  Kr i i l t en  Uöch .s l -
t ' i t r . i j f c  . • i i i / i i s t rehen .  Tro tzdem wurde  heu l iach le t ,  daH d ie  
Wlnterspr i tzunj i f  t e i lweise  noch  n ich t  oder  nur  un{;en i ige i id  
d t i rchf , ' e f i i ) i r t  wurde .  Die  l i es i t^e r  so lchcr  ühs lan lagen ,  d ie  
l i i r  d ie  ze i t j j e rech te  und  ordmm^'smäf i i^ ' e  Dnrchführ in iß  ver -
a i i twor lhch  s ind ,  word tn  ikd ie r  an j i j ewie j ien ,  d iese  Spr i tzun j j  
mi t  | i fü ( .ks ich t  nuf  d ie  vor j^ t schr i t t enc  [ahresze i t  be i  sons t iger  
S t ra fe  so lort  nachzuholen .  

Hei  Nich tbe i ich tun j^  d ieser  Anurdnun^  wi rd  AnfanR Apr i l  
\ou  jn i t sweRcn der  l ' I insa t /  von  Npri tzkolonnen er fo l^ jen ,  d ie  
die versäumte SpritzunK dnnn .-(iif Konten der Besitzer 
/u ; inysue ise  durch l l ih ren .  26 ' JS  

.Nl . i r lmru  an  der  Dr i iu ,  dne  2 'k  Mürz  iü- l l i .  

Der  Le i te r  des  Lrn . 'd i runysamtes .  

Im Auf t rage :  Ni tzsc l ie .  

INHALT: 

Bekanntmachung übör die Re-
gelung der Staatsangehörigkeit 
in der Untersteiermark vom 

16. MSrz 1942 
Einzelpreis 20 Rpf 

Lrhültlich beim Schalter der 

MarbwgerMwIags- u. Druckerei-
Gas. m. b. ff. 

Marburf a. tf. Drau. Sacffassa 6 
hei  den  ücsc l iä f t . ' *s teUei i  de r  »Marburner  Zc i tuuu«  
IN CILLI,  Ailo lMl i t l e r -P la tz  17 ,  Bl ichhandlung  der  
Ci l l i e r  f i ruckerc l  
IN PETTAU, Herr  ( j cor t j  P ic i i l e r ,  Unger torgassc  
iukI  I i e i  den  sons t igen  \ ' e rkanfss te l l cn .  

Bezugspreis: Monat l ich  RM 1.25  ( s te t»  im voraus  zah lbar ) ,  
ßczuusbestc l lu i igen  werden  be i  den  Gcsc l iä f t s s te i l e i i  de r  
»MarhuTRer  /^e i tuns«  und  im Ver lag .  Marburg  a .  d .  Drau .  
Hadf fasse  6 ,  a t iKcnommci i .  

I»i;i{ oniTMtt HCKHMKISTKR DKtl ST\l)i MARBLNC DnAll 

Kundmachung 
betreuend die Anmeldung; brachliegciider Grundflächen 

hie  Kl ie j . : s /e i t  e r tun l f r i  d ie  re . ' iHose  Ai i smi t /uny  jedes '  
I  I t 'ckdu i is  l i r i i i ' .  l . s  mii l ' i  daher  al les  j , 'e t ;m werden,  um j  
I  Iachl i t ' v fc i idc i i  ISdiIc i i  auch  in  den  Slü t l t e i i  den)  ( i emUseba i i  
/ i ' /u f i i l i r i i i ,  

kn  fordf re  a l le  i i i t  S tad tkre i s  A\ar lu i r ;4  wniml ia f ten  Üe-
s i i / i r  de ia r i iye i ,  /um Anl ia i i  mi t  Cie inf i se  pee ig i ie le r  Hudei i -
i l ä ihea .  d ie  dermalen  mai ige lha t t  oder  überhaupt  unverwer te t  
smd,  auf .  im wobUers tan t lenen  In te resse  k r iegswir t schaf t -  |  
l 'c l i i r  Notw endi ; , ' k ( ' i t  so lche  ( i r i inds t i i cke  un te r  Angabe  des ;  
(  i .Hc l ienausmalk ' s  und  ih re r  Lage  im S tad tgeb ie t  b t s  März  !  
i ' " l ' _ '  i l e r  I , e i lung  der  S tad tbe t r iebe  A\arb j i rg  a .  d .  Drau .  
liar-Kenistock-tjasse '2-1, schriltlieh (uier mündlich zu melden I 

Die  Verweuimg der  ge tne lde ten  ürmul f iächen  für  den  
.Xi tba i i  mi t  « jenüise  wi rd  sodann  e invernehmHch mi t  den  Be-
>i t / e rn  gerege l t  werden .  Im l l inb l icke  auf  das  herankom­
mende  I  r i ih jahr  e rMic l ie  i ch  um rasches te  Durch l l ih rung  der  
\mnekl imgen  be i  meiner  obgenannten  Diens t s te l l e .  

Anbai iHi tchen .  i l i e  b i s  . ' i l .  Marz  Tt l - I ' i  n ich t  gemelde t  tmd 
n ie l i t  ben i i t z t  werden ,  werde  ich  im Wege  \o r i iberge l ien tk ' r '  
I l esch lagna l ime  der  Nutzung  zufUhre i i .  

.Warburg ,  den  ' J7 .  März  lü l l . ' .  

•J'j-I'' (iez Knaus. 

ledei Worf Hostel 19 Kdi 
las IftitsdrQcict« Wwf » Kleiner tazeiner y,; >•-<• IE Buohstab«» » Wort 

illlllllllllllllllllllliiiiiiimiiiniiimiuiiniiniiiiiuiiiiiiiiM ^ 
Rpl. rar Zu»cndoo(t von Kennworibrleltn ar«rd«B SC Pit* Porto b»r«ctiti»f 
*nrete«fl-Aninifii»n»clifuB* Am Täst# vor Cr»ch#inen «m 16 Uhr An 
;eii«n* werden niir teeee Vorelnitndunt dei Betrage» (aucl* tu (rnttlrrr 

fltf «(ti« OM t 

Tausche  Bncl iho lz  gegen  gu t  
e iha l tene  NHhmasc l i ine  oder  
Her renfahr r rad .  Adresse  in  d .  
Verw.  

1 bis  2  loch  pr ima  Weingar ­
ten  mi t  Winzere i  zu  pach ten  
oder  kaufen  gesucht .  Ahj i s  
Heger .  Sp ie l fek l  I I I .  '2 -hU)- l  

2li kßtif€H fCSUiht 

Die  Rcichsbahn<l i re '< l ion  Wien  te i l t  mi t ;  

Zulassungskarten für den 
Osterverkehr 

/n r  Ui-ge luug  l i es  Iv ' e i seserke l f r s  dar f  \un i  I .  In . - ,  em-
scI i l i eKl ich  s .  Aj^ i l  in  ( I raz  f lb f ,  Marburg  (Drau)  Hbf .  Ho-
nds t lmf .  I l e l / e i idnr f ,  '  I l i i t t e ld (u ' [ - l l ack i t ig ,  Penz ing .  Wien ,  
l i anz-Jo>t i s l \ ihn l io f ,  Wien  — I i e i l ige i i s tad t ,  Wien—A\eid l lng ,  
Wien  > 'nrd i ->f ,  Wien  Os tbf ,  Wien  Sht lb f  und  \Vien—Westbf  
'Ml-  t ' ah r t  mi t  »as t  a l l en  b ' i l -  » i i id  D-Zl igen  und  mi t  e in igeu  
i ' e r^^onen/ i ige i i  nur  mi t  Z i i l . j s sungskar ten  an^ 'e t re ten  werden  

Dk* Zulast-ungsk.Mlen sind zugleich mit den l"ahrai'.*i-
e i sen  e r i i i i l t l i ch ;  

a )  Im Vor \e rkau l  i r i ihes lens  l  Tage  \o r  i l em jewei l igen  
Wrke l i r s tag  der  Züge  in  den  Abgangsbahuhrden  und  in  den  
A ' i sgabes te lkI i  i l es  .Wi t te leuropä ise l ien  Re isebüros :  

l i )  ; i i i  den  N 'e rke l i r s tagen  der  Züge  nur  in  den  Abgang^-
Iv ihn l io ten  

l ' a  der  d t i / en  e ingesrhränkte  Zug\e rkehr  auch  an la l j -
l i c l i  de r  Os te i  t e ie i t age  n ich t  vers tä rk t  werden  kann ,  s ind  
, ( l l e  mcht  unbeding t  no twendigen  Reisen  zu  imter lassen ;  d ie  
d ie  Henüt / i ing  i l e r  wenigen  \e rkehrenden  Züge  so l l  in  e r s te t  
i . in ie  Wehrmachl . ingehtVr igen  und  Arbe i te r -Ur laubern ,  lüe  
k  ru  \  on  ih ren  Angehi i r igen  i l i ens l s  e rpf l i ch te t  s ind ,  e r rnög-

hchl  werden .  
Näheres  lu ' i  t i e r .  Alygangsbahnhi i fen  und  be i  den  Keise*"  

iu i ros .  

Schwereres Zugpferd, kräf t ig  
und  zugs icher ,  ehes t  zu  kau­
fen  gesucht .  Angebote  an  Ha.  
Ludwig  Franz  und  Söhne ,  
Marburg .  Mei l ingers t ra lk '  lU.  

Schrelbmuschinen, auch  mi t  
se rb i schen  Typen ,  kauf t  zu  
t Jen  höehMten  " l ' agespre i sen  
Kowalsc l i .  AV' i . r luug ,  l l e r re i i -
gas»e  

P ian i r tos  und  S tu tz f lüge l  kauf t  
l aufend  Klav ie rha i i s  Katu lc r ,  
Cl rnz ,  Rc i t sch i i lgasse  10 .  

liMiKI 

iu viekoufen 
SttilluKe und Pulte um 
zu  verkaufe t ! .  Anf ragen  Sc l i i l -
i e r s t raße  14-11 .  2 ( i l - l - l  

SpciaezinimereinrichtunK u;n  
S2<)  RM zu  verkaufen .  Anzu­
f ragen  Disn ia reks t r .  2 ' J ,  Pa r t .  
Tür  I ,  zwischen  12—14 und  
1«—Ii»  Uhr .  2 r t21-4  

veuHidtit 
Schf ines ,  g roße .^  möbliert«!* 
Zimmer an  2  Her ren  (Nich t ­
raucher )  zu  vermie ten .  Adr .  
in  der  Verw.  2 t i '2G-3  

iit mideH fifsuäu 
Schlafstelle fü r  e inen  Merr t t  
wi rd  gesucht .  Ske t ,  Mühlgasse  
Nr .  22 .  204:>~( i  

Wclcli«K Mädel teilt mit  jun­
gem Ti ro le r -Aläde l  ih r  Z im­
mer .  sch la fe  auch  ev .  auf  Di -
van .  Zuschr i f ten  an  Hi ldegard  
Huber .  Ci l l i ,  Sannla le rs t raBe  
Nr .  f i .  2 tK ) l -6  

SteiUiHfetiuki 
De u t sc  h  s  p  r  e  e  he  n  d  es ,  ä  11 e  r  e . ' ^  
f'r.iulein sucht Stelle als Ver­
käufer in  in  i l er  Bäckere i  oder  
in  e iner  Mi lchausgabes teMc,  
Zuschr i f ten  an  Paul ine  ju rko ,  
Ci l l i ,  Sch lo l ibergs t ra f ie  I  L  

20Ö3-7 

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger Zeitung"! 

Wiejier Qrossbetriab tught fUr 

seine G»folgsc»?aft passendes 

Ob jek t  a ls  i rho lungshe im 

Zuschriften an 30SEF tERNT, WIEN XVI 107 
Postfach 97 

BURG'KIhO l ' c rnruf  22-11 '  
Heute  UK IN.Mn.2 l  Uh 

W) Minuten  l . ac l i sa lven  e r fü l l t  von  Ttn i | )o ,  Hi inu- r  
rnd  pr icke lnder  Laune  bere i ten  Ihnen  zwei  en t  
bückende  Dars te l le r innen  und  sechs  Komiker  v  ••  

f - ' o rmat  in  dem lus t igen  r i lmspie l :  

Fräulein Liaelott 
Magda Scfincider, Maria Sa/arlna, Günther  Lü­

ders, Willi Schur, Oscar SIma 
l ' ü r  Jugendl iche  n ich t  zuge lassen!  

Neueste deutsche Wochenschau und Kullurlilml 

.Am Samstag  auch  über  Mi t tag  Kar tenverkaut !  

ESPLANADE l ' c rnruf  2n-2 i )  
Heute  Id ,  18 .30 ,21  üh i  

Der Sündenbo€k 
Line  P ikukomrid ie  der  Tobis  mi t  Norbert Kohrin-
ger, Irmj^ard Holtmann, Herma Relln, Ellen Bang, 

Hilde Körber, Karl Hellmer 
I ) i e  l aun ige  ( jesch ich te  e ines  Sündenbocks ,  der  
gar  ke iner  i s t ,  aber  t ro tzdenj  se inen  lebensf remden  
Tanten  zum Ste in  des  Ans tobes  wi rd ,  mi t  knappe t  
Not  se iner  Verwandtschaf t  en t r inn t  und  a i iße i i l e 'o  
mitschuldig wiril an der Verlobung vier reizeiukr 

Leutchen .  
Be iprogramm:  Der Mann mit dem Plan 

2r )5r t  Ufa ton-Woche  Nr .  (M)2  

l ' ü r  lugendl iche  zuge lassm 

2630 

iclilspiele BmiiBjort 
l> III SS 

l ' ü r  Jugendl iche  zuge lassen .  

Die deutsche Wochenschau Nr. 601 

Vorstellungen t-reitag 19.30 C/jS), SamMag 18, 
20.30, Sonntag 15, 18, 20.30 Uhr. 

Mädchen vom Lande ,  10 '  
Jahre  a l t ,  sucht  Lehrpla tz  in '  
e inen)  üeschäf t .  Adresse  in  d .  
Verw.  2 : )2N7 

Tücht iger ,  selbständiger Han-
i le l sgehl l fe  sucht  in  e inem 
größeren  Bet r ieb  in  ,N\arburg  
Ans te l lung .  A.  Janschewi t sc l i ,  
Tegetthoffstralk' 23. 2ti(>f)-7 

OtUtu itefUk 

Vor Linstelluaii von Arb«ili>-
krüfl^o muß die Zu«tituinuii|i 
do» inttSiifliiicu ^rhcilin^llr» 

einf;cliolt werileii. 

Hausgehilfin mit  Kocl ikennl -

n i sse i i  wi rd  sofbr t  aufgenom­

men.  Anzuf ragen  Zahna te l ie r  

Wolf ,  I ' r i edr ich-Jah i i -P ta tz  •.»  

(A  \  a  g  d  a  I  e  n  e  n  p  I a  t  z  ) .  21»11)  -  S  

Wäscher in  für  e inen  Tag  m 
der  Woche  gesucht .  Anzuf ra - -
gen  Cafe  Rathaus ,  Dj inn la l / ,  
Nr .  f i .  ' 2472-8  

Kellnerin wird  sofor t  au tge-
nommen.  ( i as t l i aus  ' f ' o insche ,  
f^ ickent ,  .Warb i i rg -Sfad t ,  

2552-8 

hiHäe - f/etiusU 
Bezugschein A-LXXXIX/ll^S, 
vom I I .  A\? i rz  I1M2,  l au teml  
auf  kg  4<H)  g r  But te r  vvurdu  
ver lo ren .  Wuga  l ' r anz ,  ( iu ten-
dor f ,  Thesen .  

Oelber Kanarienvogel ent f lo ­
gen .  Abgeben  gegen  Beloh­
nung  Nagvs t ra lk '  IS - II ,  Pciz ,  

2015- ' )  

Suche  zum sofor t igen  I : in t r i t t  

Kanz te lKraf t ,  auch  .Anfänger  
( - in )  ganz  oder  ha lb täg ig  ge­
sucht .  Angebote  mi t  ( l eha l t s -
ansprUchen  un te r  <>Ver l J iMl ich .  
an  d ie  Verw.  2 t )3 . '> -8  

' 

f üchtlge Köchln, Küchvnmüd-' 
eben,  Kel lner in  werden  aufge­
nommen.  Offe r te  an  d ie  Ver ­
wal tung  unte r  Apr i l  .  

vo l lkommen se lbs tändig ,  Le i ­

t e r  e ines  gr i i l Je ren  Hi i ros  und  

Sachbearbe i te r .  Dr ingende  An­

gebote  un te r  S tü tze  des  l?e -

t r iebs f i ih re rsv*  an  d ie  Verw.  

2ölt.) 
mnmmBBmmmmmmm 

28. und 29; März: Tag der Weiirmacht! 

l' ü r  immer  ha t  uns  ver lassen  am 21 .  Win/. 
im t i . 'L  Lebens jahre  miser  l i eber ,  gu te r  üa l te ,  Va­
te r ,  Her r  

RUDOLF GOL!/»T 
Kaufmann und Gastwirt in Dousch«, Oenieinde 

Waldegg 
Die  l i ee rd ig img f inde t  am I r e i l ag ,  den  27 .  A\ä iv  

I ' J12 ,  um 15  Uhr ,  von  S t .  I lgen  aus  s ta l l .  
Waldegg ,  a tn  26 .  Alärz  11)42 .  

2 ( )5 t )  Ka thar ina ,  t j a l t in ;  Jakob ,  Sohn .  

Sc l imerzer lü l l t  gehen  d ie  rn te rze ichne ten  a l len  

\ ' e r \ \ a iu l ten ,  I  r eunden  und  Bekannten  i l i e  t raur ig . ;  

N ' ic l i r i ch t .  da l '»  ih re  inn igs tge l ieb te ,  um erge l i l i c l ' e  

AUi t te r ,  Schwiegermut te r ,  t i ro f iu iu t te r ,  Trau  

Rosa Hanak, geb. Sewnik 
am | ) i rns tag .  den  24  Alä iz .  um 1U.31» Uhi  nach  

langem Leiden  im ü3 .  Lebens jahre  in  ( J raz  ver ­

sch ieden  i s t .  Das  Le iehenbegJ ingnls  der  unverge l i -

l i ehen  Dahingesch iedenen  f inde t  am l ' r e i tng ,  den  

27 .  AUi iz ,  um Uhr ,  vom Zent ra l f r iedhofe  in  

(I I az  aus  s ta t t .  •  2<52( )  

( i r az  A\arburg ,  : im 2 i i .  .N\ i i rz  11'12.  

In  t i c te r  'I ra i i e r :  Otto, Sohn,  Zora, Schwicge ' ' -

loch te r .  Mexander ,  f lnke l .  

Schmerzer f i i l l t  geben  wi r  bekannt ,  daß  unser  

unverge l i l i cher  Cja t te ,  Va te r ,  Bruder ,  Schwagcr ,  
Her r  

Franz Nowak 
Ali l twoch ,  den  25 .  A\ärz ,  nach  langem Leiden  uu  

12 ,  Lebens jahre  versch ieden  i s t .  

I )as  Begräbnis  f inde t  l ' r e i t ag ,  den  27 ,  A\ärz .  um 

I5 . : i (>  Uhr  am I - r iedhof  in  ü rauweüer  s ta t t .  

A\a rburg ,  am 27 .  März  1942 .  

In  l i e fe r  Trauer :  Anastasia, Cia t l in ,  Hedwig uiu i  

Hermann,  Kinder ;  Maria  Stan / e r ,  Schv\es te r  

2043 Josef  Stanzer ,  Schwager  

In  t i e f s te r  Trauer  ge l ien  wi r  Nachr ich t ,  daB tm.- t  
unsere  l i ebe ,  unvergeßl iche  Schwes te r ,  Schwüge-
r in  und  Tante .  Träu le in  

Theresia Blochi 
Schulwartin a. d. Unigebungsschule 

nach  kmzeni  Le iden ,  Mi t twoch ,  den  25 .  Mi l rz ,  un­
erwar te t  \ ' e r lassen  ha t .  Die  t eure  Vers torbene  wi rd  
I  r e i t ag ,  i l e t i  27 .  MJl rz ,  um 17  Uhr ,  in  de r  Le ichen-
ha lk '^  des  Krankenhauses  e ingesegne t  u iu l  h ie rauf  
am Städ t i schen  Fr iedhof  zur  l e tz ten  Ruhe  gebe t te i .  

Pe t ta i i ,  am 20 .  A\ärz  1SI42  ?042 

Alar ia  Le lon ja ,  Schwes te r ;  Johann ,  Trunz  i inJ  

Markus ,  I j rüder ;  im Namen a l le r  Verwandten  


